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das Recht 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


für alle Stände. 


Hirſchberg, Sonnabend den 16. Mai Kat 8 


Deut ſchland. 
Preußen 
Landtags- Angelegenheiten. 
Abgeordneten: Haus. x 

42. Sitzung den 11. Mai. Fortſetzung der Generaldis⸗ 
kuſſion über das Militärgeſetz. Nachdem eine Reihe von 
Rednern geſprochen hatte, nahm der Kriegsminiſter das 
Wort und ſagte: Ich bin genöthigt das Wort zu ergreifen, 
dor allen Dingen wegen der perſönlichen Färbung, welche 
der Debatte gegeben worden iſt. Ich zweifle gar nicht, daß 
die Mehrzahl derjenigen Herren, welche von Verfaſſungsbruch 
rechen, auch wirklich überzeugt ſind, daß ein Verfaſſungs⸗ 
ch ſtattgefunden habe. Ich muß aber bemerken, daß wenn 
ußerungen, wie ſie hier gemacht worden ſind: „Die Ver: 
faſſung iſt verletzt; dieſes Miniſterium hat die Verfaſſung 
verletzt“, oder wenn mir die Berechtigung zum Patriotismus 
zu ermahnen deshalb abgeſprochen wird, weil ich den Un⸗ 
jPeben ins Land geſchleudert habe, wenn dergleichen perſön⸗ 
iche Aeußerungen gegen das Miniſterjium oder gegen eins 
ſeiner Mitglieder fallen, ſo iſt das nach meiner Auffaſſung 
eine ganz unberechtigte Anmaßung. (Es entſteht Unrube.) 
Vice⸗Präſident von Bodum Doltis: Ich muß den Herrn 
Ariegsminiſter unterbrechen. Kriegsminiſter: Ich bitte mich 
nicht zu unterbrechen — — Vicepräſident: Ich habe zu 
prechen und ich unterbreche den Herrn Kriegsminiſter. Kriegs: 
Minifter: Ich muß um Verzeihung bitten, ich habe das Wort 
und werde es nicht fortgeben. (Glocke des Präſidenten.) Ich 
abe das Wort, das ſteht mir nach der Verfaſſung zu und 
keine Glocke und kein Winken und keine Unterbrechung — — 
(Glocke des Präſidenten. Ruf: zur Ordnung. Große Un⸗ 
ruhe.) Vicepräſident: Wenn ich den Herrn Kriegsminiſter 
x unterbrechen habe, fo hat er zu ſchweigen, und zu dem 
nde bediene ich mich der Glocke, und wenn der Herr Mi⸗ 
niſter dem nicht Folge geben follte, jo verlange ich jetzt mir 
meinen Hut zu bringen. Kriegsminiſter: Ich habe gar nichts 
dagegen, wenn der Herr Präſident ſich ſeinen Hut will brin⸗ 
% aſſen; ich muß aber bemerken — — (Große Unruhe.) 
Ich verlange mein konſtitutionelles Recht. Ich kann ſprechen 
nach der Verfaſſung, wenn ich will, und es hat Niemand 
mich zu unterbrechen. Vicepräſident: Ich unter: 


breche den Herrn Kriegsminiſter. Wenn der Präſident ſpricht, 
ſo hat hier Jeder zu ne Wenn hier etwas vorgekom⸗ 
men wäre, was gegen die Ordnung des Hauſes verſtoßen 
hätte, ſo würde es meine Sache geweſen ſein, das zu rügen; 
ich habe das nicht gethan, denn der Herr Vorredner hat ſich 
in ſeinem Rechte befunden. Jetzt ertheile ich dem Herrn 
Kriegsminiſter das Wort. Kriegsminiſter: Ich muß bemerken, 
daß ich wiederholt proteſtire gegen das Recht, welches der 
Herr Präſident ſich der königlichen Regierung gegenüber nimmt. 
Ich meine, die Befugniß des Herrn Präſidenten geht, wie 
dies ſchon bei einer früheren Gelegenheit geſagt worden iſt, 
bis an dieſen Tiſch und nicht weiter. (Große Unruhe. 
Der Vicepräſident bedeckt ſich und alle Mitglieder erheben 
ſich, links unter lebhaftem Bravo.) Vicepräſident: Die Sitz⸗ 
ung iſt auf eine Stunde vertagt. — Nach einer Stunde wird 
die Sitzung wieder eröffnet. Es iſt Niemand am Miniſter⸗ 


tiſch und es wird der Antrag geſtellt, die Sitzung zu verta⸗ 


gen und die Miniſter auf Grund des Artikels 60 der Ver⸗ 
faſſung zur Anweſenheit im Hauſe aufzufordern. Bevor man 
hierüber zum Beſchluſſe ſchreitet, erſcheinen die beiden Kom⸗ 
miſſare des Kriegsminiſteriums und der eine von ihnen er⸗ 
klärt, daß die Miniſter behindert ſeien, in dieſem Augenblicke 
der Sitzung beizuwohnen. Die Vertagung der Sitzung wird 
von neuem beantragt; es hat aber bereits ein Redner das 
Wort erhalten und der Antrag kann alſo erſt nach Beendi⸗ 
gung der Rede des Letzteren erledigt werden. Ä 

43. Sitzung den 12. Mai. In der heutigen Sitzung ver⸗ 
las zunächſt der Präſident folgendes Schreiben des geſamm⸗ 
ten Staatsminiſteriums: \ 

„Berlin, 11. Mai. In der heutigen Sitzung hat der 
mitunterzeichnete Kriegsminiſter ſich genöthigt geſehen, per⸗ 
fönlich verletzende Aeußerungen einzelner Mitglieder des Haus 
ſes der Abgeordneten, nachdem dieſe von dem Präfidium nicht 
gerügt worden waren, ſeinerſeits zurückzuweiſen. Er iſt dabei 
vom Präſidentenſtuhl aus unterbrochen worden; ſeine Bitte, 
ihn nicht zu unterbrechen und ſeine den ei auf das ver⸗ 
faſſungsmäßige Recht der Miniſter haben kein Gehör gefun⸗ 
den; es iſt ihm ſogar vom Präſidentenſtuhle aus Schweigen 
geboten worden. Die Sitzung wurde demnächſt vertagt. Das 
Staatsminiſterium glaubt, das Verfahren des Präſidiums 
ſeiner prinzipiellen Bedeutung wegen zum Gegenſtande einer 
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Erörterung machen zu ſollen. Nach Art. 60 der Verfaſſungs⸗ 


urkunde müſſen die Miniſter auf ihr Verlangen zu jeder Zeit 
ehört werden, jede Kammer kann die Gegenwart der Mini⸗ 
er verlangen. Nach den Artikeln 78 und 84 regelt jede 
Kammer ihren Geſchäftsgang und ihre Disziplin durch eine 
Geſchäftsordnung, und können die Mitglieder der Kammer 
für ihre ausgeſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kam⸗ 
mer auf den Grund der Geſchaͤftsordnung zur Rechenſchaft 
ezogen werden. Dieſe Beſtimmungen der Verfaſſungs⸗Ur⸗ 
unde, und ſie ſind die einzig maßgebenden, unterwerfen nur 
die Häuſer des Landtages der durch ihre Geſchäftsordnung 
geregelten Disziplin, ſtellen die ſtrenge Handhabung derſelben 
aber auch in Ausſicht, indem ſie in Hinblick auf dieſe die 
Anwendung der allgemeinen Strafgeſetze gegen etwanige un⸗ 
geſetzliche Aeußerungen der Abgeordneten ausſchließt. Den 
Miniſtern ſteht das gleiche Privilegium nicht zur Seite, da⸗ 
egen ſind ſie auch der Disziplin des Hauſes durch keine 
Belimmung unterworfen. Mit dieſen verfaſſungsmäßig feſt⸗ 
geſtellten Grundſätzen ſteht das heute vom Präſidentenſtuhl 
aus beobachtete Verfahren im Widerſpruch. Das Präſidium 
hat unter Berufung auf die ihm angeblich zuſtehenden Dis⸗ 
ziplinar⸗Befugniſſe einen Miniſter unterbrochen und ihm Schwei⸗ 
gen auferlegt. Wenn der Artikel 60 der Verfaſſung den Kam⸗ 
mern das Recht beilegt, die Gegenwart der Miniſter zu verlangen, 
fo iſt das Korrelat der daraus ſich ergebenden Verpflichtun⸗ 
gen der Miniſter, deren Anſpruch auf Gewährung des ihnen 
uſtehenden Rechts, zu jeder Zeit gehört zu werden. Dies 
echt wird aber illuſoriſch gemacht, wenn das Präſidium die 
Befugniß in Anſpruch nimmt, nach eigenem Ermeſſen den 
Umfang und das Maaß der Redefreiheit der Miniſter zu be⸗ 
ſchränken. So lange dieſer dem heutigen Verfahren des Prä⸗ 
ſidiums zu Grunde liegende Anſpruch aufrecht erhalten wird, 
glaubt das Staatsminiſterium der ihm nur unter Voraus⸗ 
ſetzung der vollen Gewährung ſeiner Rechte auferlegten Ver⸗ 
pflichtung, in den Kammern auf Verlangen gegenwärtig zu 
ſein, ohne Preisgebung der den Räthen der Krone verfaſſungs⸗ 
mäßig gebührenden Stellung nicht nachkommen zu können. 
Das Staatsminiſterium muß ſich vielmehr der Theilnahme 
an den Berathungen des Abgeordnetenhauſes ſo lange ent⸗ 
halten, bis ihm durch das Präſidium die hierdurch erbetene 
Erklärung zugeht, daß eine Wiederholung des heutigen, der 
n Begründung entbehrenden Verfahrens gegen ein 
itglied des Staatsminiſteriums nicht in Ausſicht ſteht.“ 
Ein Antrag des Abg. Schulze (Berlin), das Miniſterium 
nochmals aufzufordern, in einer auf morgen anzuberaumen⸗ 
den Sitzung zu erſcheinen, wird abgelehnt und auf Vor⸗ 
ſchlag des Präſidenten das Miniſterialſchreiben und die ſte⸗ 
nographiſchen Berichte der geſtrigen Sitzung der Geſchaͤfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſton zur Berathung reſp. Berichterſtattung 
überwieſen. Schluß der Sitzung 10 Uhr. Nächſte Sitzung 
unbeſtimmt. 
Berlin, den 8. Mai. Das Kriegsminiſterium hat durch 
einen Patrioten zur Feier der Erinnerung an den vor 50 
Jahren erfolgten Aufruf die Summe von 5000 Thlr. erhal⸗ 
ten. Se. Majeſtät der König haben das Kriegsminiſterium 
ermächtigt, dieſe patriotiſche Gabe verzinslich anzulegen und 
davon alljährlich 600 Thlr. der angedeuteten Abſicht des Ge⸗ 
bers entſprechend zur Unterſtützung von Veteranen des Ofſi⸗ 
zier⸗ und Soldatenſtandes vom Feldwebel abwärts aus den 
Feldzügen 1813 — 15, welche entweder keine oder doch nur 
geringe Penſionen haben, zu verwenden. . 
Kattowitz, den 8. Mai. Heute wurde ein preußiſcher 
n durch ruſſiſches Militär hier eingebracht. 
erſelbe iſt ein Schloſſer aus Lublinitz und ſoll bei Radomsk 
von den Ruſſen gefangen genommen worden ſein. 


richtsge 


Poſen, den 7. Mai. Es find wieder mehrere Verhaftuns 
gen in der Provinz vorgenommen worden. Unter den Ver⸗ 
bafteten befinden ſich der Gutsbeſitzer Rakowski im Schrodaer 
Kreiſe und die Brüder Szezaniecki im Pleſchener Kreiſe. — 
15 franzöſiſche Offiziere, welche kürzlich durch Poren reiſten, 
um bei den Inſurgenten als Kommandeure einzutreten, ſind 

eſtern wieder nach Frankreich zurückgekehrt. Sie haben ihre 
Stwartungen von der Großartigkeit der polniſchen Inſurrek⸗ 
tion durchaus nicht beftätigt gefunden. f 

Poſen, den 8. Mai. Aus den in Poſen entdeckten Or⸗ 
ganiſationsplänen der polniſchen Revolutionspartei geht ber⸗ 
vor, daß der zu fünf Sechsteln von Deutſchen bewohnte Kreis 
Gzarnitau eine polniſche Verwaltung erhalten ſollte. Die 
Herren von Swinarski auf Kruszewo und Schumann au 
Althütte find die dem Kreiſe zugewieſenen Häupter. Es find 
zwar Verhaftsbefehle gegen ſie erlaſſen, dieſelben konnten 
aber nicht vollzogen werden, weil beide Herren abweſend ſind. 
Es wird erzählt, ein Gutsbeſitzer im Kreiſe Pleſchen, welcher 
Wagen zur ſchleunigen Beförderung der preußiſchen Infan⸗ 
terie hergegeben batte, habe durch die Poſt eine Schachtel 
erhalten, in der ſich ein Strick mit einem Haken befand. 

Poſen, den 8. Mai. Am 2. Mai ſtanden ein franzöſiſcher 
und ein er Unterthan vor Gericht, angeklagt, von 
Päſſen, welche für andere beſtimmt waren, Gebrauch gemacht 
zu haben. Der Franzeſe wurde zu 3 Tagen Gefängniß ver⸗ 
urtheilt, der Engländer hingegen freigeſprochen. — Vor eini⸗ 
gen Tagen wurden in der Gegend von Inowraclaw fünf 
Gutsbeſitzer verhaftet. F 

Poſen, 9. Mai. Nach einem Erlaß des Oberpräſidiums 
haben des Königs Majeſtät zu beſtimmen geruht, daß in 
Folge einer mit der ruſſiſchen Regierung getroffenen Weber 
einkunft ruſſiſche Truppen, welche genöthigt ſind, ſich vor den 
Inſurgenten auf preußiſches Gebiet zurückzuziehen, im Beſiß 
ihrer Waffen zu belaſſen find, vorausgeſetzt, daß die ruſſiſchen 
Befehlshaber ſich den Anordnungen der preußiſchen Offiziere 
fügen, und daß es ſolchen Detachements geſtattet ſei, na 
den Umſtänden nach Polen zurückzukehren. Die Führer der 
preußiſchen Truppen⸗Detachements ſind daher ängewieſen 
worden, übertretende ruſſiſche Truppen nach diesſeitigen 
Grundſätzen zu verpflegen und einzuquartieren. Die in den 
Regierungsbezirk Bromberg übertretenden Ruſſen ſind nach 
Thorn zu escortiren. Die Landräthe erhalten Anweiſung, 
wegen der etwa erforderlichen Einquartierung ruſſiſcher Trup⸗ 
pen den preußiſchen Detachementsführern die zu gewähren⸗ 
den Vorſchüſſe zugehen zu laſſen. — Sämmtliche verhaftete 
Polen, deren Zahl in Schroda ſo groß iſt, daß das dortige 
Gefängniß bereits überfüllt iſt, ſollen nach Berlin transpor⸗ 
tirt und vor den Staatsgerichtshof geſtellt werden, weil gegen 
fie die Anklage des Hochverraths erhoben werden ſoll. — 
Geſtern wurde der Redacteur des „Dziennik Poznanzki“, Dr. 
Suzmann, auf ſeinem Gute Althütte verhaftet. Der Guts⸗ 
befiger Napoleon Rekowski auf Koſzuty, Kreis Schroda, iſt 
ebenfalls verhaftet worden. 

Oſtrowo, den 7. Mai. Heute Mittag wurden 5 Wagen 
mit 20 Alan enen Inſurgenten hier eingebracht und ins Ge⸗ 

ängniß abgeliefert. Sie fielen bei dem Gefecht in 
Sokolnik den Ruſſen in die Hände, welche fie, da fie preußi⸗ 
ſche Unterthanen ſind, hierher ausgeliefert haben. Sie wur⸗ 
den von Koſaken bis zur Grenze gebracht, dort dem preußt⸗ 
ſchen Militär übergeben und ſodann unter militäriſcher Des 
deckung bierber gebracht. Mehrere darunter ſind aus dem 
bieſigen Kreiſe, auch ein Tagelöhner, der zum Zuchthauſe 


verurtheilt, entwichen war und ſtedbrieflich verfolgt wurde. 
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aptiſtengemeinde ſtatt. Es hatten ſich dazu über 100 Per⸗ 


nen eingefunden. 
i Sachſen. 


Dresden, den 8. Mai. Ein Miniſterialerlaß veſagt, daß 


fo 


Turn- und Geſangvereine, wenn jie keine Politik treiben, dem 


Vereinsgeſeß nicht mehr unterliegen. 
Baiern. 

München, den 7. Mai. König Ludwig iſt geſtern Abend 
aus Nizza hier eingetroffen. Der Aufenthalt daſelbſt iſt au⸗ 
genſcheinlich von dem beſten Erfolge für des Königs Befin⸗ 
den geweſen. 


O eſterreich. 

Wien, den 10. Mai. Durch ein kaiſerliches Patent vom 
8, Mai wird der Reichsrath auf den 17. Juni d. J. nach 
Wien einberufen. . 

Krakau, den 5. Mai. In den letzten 8 Tagen haben 
wohl 5—600 Mann die Grenze überſchritten, um zu den In⸗ 


ſurgenten zu toben. Die Angeworbenen und Zuzügler ſam⸗ 


meln ſich an beitimmten Orten, wo die Grenze am ſchwäch⸗ 
iten beſetzt iſt. Wenn fie von Patrouillen betroffen werden, 
bleibt der ſcon im Voraus dazu beſtimmte Theil der Mann⸗ 
ſchaft ſtehen und läßt ſich widerſtandslos gefangen nehmen, 


während die Uebrigen über die Grenze eilen. Auf dem Lande 


wird fleißig für Montirung der Inſurgenten gearbeitet und 
Tuch angekauft; die Geldzuflüſſe an das Komits verſiegen nicht. 

Krakau, den 5. Mai. Ter in der Eigenſchaft eines Ge: 
nerals fungirende Infurgentenführer Rochebrun hat geſtern 
Krakau verlaſſen und iſt nach Paris zurückgekehrt. Die Ver⸗ 
anlaſſung dazu gaben Uneinigkeiten wegen des Oberbefehls 
Über einzelne Abtheilungen. Bei dieſer Gelegenheit kam auch 
die frübere Carriere Rochebruns zur Sprache. Rochebrun 


iſt nicht franzöſiſcher Zuavenlieutenant, ſondern Unteroffizier 


eines franzöſiſchen Linien⸗Infanterieregiments geweſen. Per⸗ 
ſonliche Tapferkeit ſoll ihm nicht abzusprechen ſein. 
Krakau, den 5. Mai. Bei Igolomia iſt es zwiſchen den 
Ruſſen und 250 Inſurgenten unter der Führung eines Fran⸗ 
joſen zu einem Zuſammenſtoß gekommen, dei welchem die 
Inſurgenten gänzlich zerſprengt wurden. In Folge des Ge⸗ 
echtes find heute bier 53 flüchtige Inſurgenten, 8 Wagen 
mit Waffen und eine Kanone eingebracht worden. Weitere 
Gran porte von Flüchtlingen und Verwundeten ſind unter⸗ 
eges. e 0 } ! 
Krakau, den 6. Mai. Am 2. Mai wurden hier zwei 
alſchwerber und 7 italieniſche Zuzügler verbaftet. Auf dem 
ahnhofe wurden 4 Kiſten mit Waffen aus Flozisdorf an: 
gehalten. In denſelben befanden ſich 85 Stück Jägerſtutzen 
mit Haubajonetten und 60 Kavallerieſäbel. Bei Plasgow 
wurden zwei Karren mit Kartätſchenbüchſen und anderem 
Rüstzeug angehalten. Den 3. Mai wurden 16 Inſurgenten 
zur Internirung nach Olmütz abgeführt, 3 nach Preußen aus⸗ 
gewieſen und 2 Zuzügler aus Preußen verbaftet. Den aten 
wurden 9 italieniſche Zuzügler in ihre Heimatb zurückgeſchickt. 
erner wurden 9 von einer Patrouille auf 3 a a auf 
denen ſich auch einige Ausrüſtungs⸗Gegenſtände befanden, 
angehaltene Zuzügler und 14 Inſurgenten in Krakau einge⸗ 
liefert. — Aus Lemberg find am 2. Mai eine Anzahl Kna⸗ 
en von 10 bis 12 Jahren in 2 Abtheilungen, eine von 30 
und eine andere von 50, zum Theil bewaffnet, ausgezogen, 


um an dem Kampfe in Polen theilzunehmen.“ 


ratau, den 9. Mai. Bei Szyce und bei Wielkawics 
vorgeſtern ein Gefecht ſtatt. Die Inſurgenten wurden 
geſchlagen und zerſprengt. Einem Theile derſelben gelang 


fand 


. W 


enten wurden nach Krakau gebracht. Der Anführer der 
uſurgenten, Szymonowic;, ſoll verwundet in Tomaszowice 
liegen. Auf Seiten der Ruffen wurden 1 Hauptmann und 
1 Mann getödiet und 3 Mann verwundet. Unter den nach 
Kratau gebrachten Inſurgenten befinden ſich 4 Franzoſen, 
2 Italiener und 3 verkleidete Mädchen, ein Kammermädchen 


und 2 Nätherinnen. 5 ; 
Lemberg, den 7. Mai. Geſtern hat bei der Glashütte 
Rozaniecka zwiſchen Jarnogrod und Tomaszow ein Gefecht 
eh ruſſiſchen Truppen und dem Corps des Jezioranski 
tattgefunden. Nach dreiſtündigem Kampfe zogen ſich die 
Ruſſen zurück, während die Inſurgenten ihre Stellung be⸗ 
bielten Der Verluſt der Polen wird auf 40 bis 50 Todte 
und 100 Verwundete angegeben, der ruſſiche iſt unbekannt. 


Ita li en. 

Turin, den 4. Mai. Ein Brief Mazzini's an einen ſeiner 
Hauptagenten, der die Aufgabe hatte, einen republikaniſchen 
Aujitand in Mailand und Brescia zu arrangiren, iſt der 
Regierung in die Hände gefallen. Der vielbeſprochene Putſch 
gegen Venetien ſcheint eine bloße Maske geweſen zu ſein, um 
die Regierung im Innern anzugreifen. Zahlreiche Verhaf⸗ 
tungen wurden in Mailand, Brescia und Deſenzano vorges 
nommen. Mehrere Depots von Waffen und auch 100 Orſini⸗ 
ſche Bomben, die in einem Keller vergraben waren, wurden 
von der Regierung aufgefunden. Der 4. Juni ſoll als der 
Tag des Ausbruches der Revolution feſtgeſetzt geweſen ſein. 
— In Sieilien zeigen ſich bewaffnete Banden, die ihre Ge⸗ 
genwart durch Diebſtahl, Raub und Mord darthun. Meiſtens 
ind es Konſtriptionsflüchtige, deren Zahl man auf mehr als 
000 ſchätzt. Der Widerſtand gegen die ſardiniſche Rekruti⸗ 
rung iſt auf der ganzen Inſel aufs Höchſte geſtiegen und 
überall flüchten die jungen Leute, um nicht in die ſardiniſchen 
Regimenter eingereiht zu werden. In Piana und Marinello 
unweit Palermo kam es zwiſchen Konſkribirten und Militär 
zu einem förmlichen Kampfe, weil die Rekruten ſich nicht ge⸗ 
bunden wegführen ließen. Man wechſelte Schüſſe und zog 
das Meſſer, wobei ein Soldat und ein Rekrut todt auf dem 
Platze blieben und mehrere von beiden Parteien verwundet 
wurden. Von Palermo iſt Kavallerie nach den unruhigen 
Ortſchaften geſchickt worden. — Der Prinz und die Prinzeſſin 
Napoleon ſind von Neapel nach der Levante abgereiſt. 

Genua, den 2. Mai. Es iſt hier ein mit einer Kanone 
und 15 Revolverflinten beladenes Schiff ſequeſtrirt worden. 
Auf dem Schiffe befand ſich Menotti Garibaldi, der ſich als 
Eigenthümer der Waffen erklärte. Die weitere Unterſuchung 
ergab, daß die Waffen zum Geſchenk für die Polen beſtimmt 
waren. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 2. Mai. Die britiſchen Kolonien nehmen 
einen Geſammtflächenraum von 3,350,000 enaliſchen Quadrat⸗ 
meilen ein. Die Bevölkerung zählt 10 Millionen, darunter 
die Hälfte Weiße. Nimmt man zu dieſen Zahlen die 900000 
Quadratmeilen und die 200 Millionen Einwohner Indiens, 
ſo ergibt ſich, daß die Königin von England über faſt ein 
Drittel der Erdoberfläche und ein Viertel der Bevölkerung 
der Erde herrſcht. 75 

London, den 2. Mai. Vor einigen Tagen wurde an 
Bord eines königlichen Schiſſes in Liverpool das wegen einer 
Inſubordination ausgeſprochene Urtheil an einem Matroſen 
vollzogen. Ein Theil der Strafe beſtand in 48 Hieben mit 
der neunſchwänzigen Katze, welche von 4 Matroſen ausgetheilt 


wurden. Nach dem erſten Dutzend verfiel der Verurtheilte 


unter Gewimmer in Bewußtloſigkeit; es wurde aber mit der 
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Strafe nicht inne gehalten und die Katze riß Fetzen, Haut 
und Fleiſch ab. Wenn der Zerſchlagene wiederhergeſtellt ſein 
wird, dann tritt er den andern Theil ſeiner Strafe, zweijäh⸗ 
riges Gefängniß, an. 


Dänemark. 


Kopen hagen, den 4. Mai. Die griechiſche Deputation 
wird ſich längere E 
nicht die nöthige Vollmacht von der Nationalverſammlung 
zu Athen erhalten hat, Beſtimmungen in Betreff der von der 
däniſchen Regierung aufgeſtellten Bedingungen zur Ueber⸗ 
nahme des griechiſchen Thrones durch den Prinzen Wilhelm 
zu treffen. Sobald die Mandate angelangt ſein werden, 
was freilich bei den verwirrten Zuſtänden in Griechenland 
eine geraume Zeit dauern wird, ſoll die Deputation vom 
Könige mit aller fürſtlichen Pracht empfangen werden. 

Altona, den 6. Mai. Die Ruhe iſt in Altona ſeit acht 
Ta;en nicht mehr geſtört worden. Die däniſchen Beſatzungen 
in Holſtein werden verſtärkt. Am 2. Mai ſind 250 Mann 
in Altona eingerückt und andere 1600 Mann ſind ſchon wie⸗ 
der angezeigt, denen Kavallerie und Artillerie folgen wird. 
Auch die Beſatzungen von Rendsburg und Kiel werden verſtärkt. 


Norwegen und Schweden. 


Stockholm, den 5. Mai. Um zu verhindern, daß die 
Schiffsmannſchaft oder die Polen in Malmö ſich mit dem 
mit Beſchlag belegten engliſchen Dampfſchiffe „Ward Jackſon“ 
entfernen, hat die ſchwediſche Regierung verſchiedene Theile 
der Maſchine ans Land bringen laſſen. Die Pulvervorräthe 
des Fahrzeuges ſind in dieſen Tagen nach der Feſtung Lands⸗ 
Trona transportirt worden. 


Nußland und Polen. 


Peters burg, den 5. Mai. Eine Menge junger Polen, 
Böplinge des Ingenieurkorps, des Kadettenkorps und anderer 
iſerlicher Anstalten, ſind verſchwunden und nach Polen ge⸗ 
gangen. Man ſchätzt ihre Zahl auf mehr als 100. Auch 
zwei Offiziere, Polen und Zöglinge der Militärakademie, ſind 
verſchwunden. — Der ſehr reiche Fürſt Ae hat dem 
Kaiſer angeboten, im Falle eines Krieges für die ganze Dauer 
deſſelben die Einkünfte von ſeinen Gütern in 11 Gouverne⸗ 
ments dem Staate zu überlaſſen. Andere Gutsbefiser ſollen 
erklärt baben, ſie würden, wenn ſich in Kronſtadt der Feind 
igte, ihre Paläſte in Petersburg in Brand ſtecken, um dem 
Beim nichts als einen Aſchenhaufen zurüdzulafien, wie 1812 
n Moskau. 

Eine Inſurgentenſchaar von 600 Mann, welche die galiziſche 
Grenze uͤberſchritten, iſt bei Slawkow mit Verluſt ihres Gepäckes 
und vielen Waffen geſchlagen worden. Unter den 31 Gefange⸗ 
nen befinden ſich 14 Franzoſen und Italiener. Viele Flüchtlinge 
ſind nach Galizien zurückgegangen. In der Nacht zum 5. Mai 
griffen 800 Infurgenten ein Detachement Infanterie bei Miend- 
Bas an, wurden aber geſchlagen und verloren ihren Anführer 

oniza, der von den Ruſſen gefangen genommen wurde. — 
Faſt täglich laufen Nachrichten von Hinrichtungen, Gewaltthaten 
und Unordnungen ein. Kleine Banden hängen Beamten, Bauern 
und Grenzreiter auf, ſetzen das Land in Contribution und neh⸗ 
men überhaupt den Charakter als Räuberbanden an, welche, da 
fie nur aus wenigen Perſonen beſtehen, ſchwer zu fangen find, 

m 16. April wurde bei Trzeiany ein entlaſſener Unteroffizier, 
am 17. in Ciechanowice der verabſchiedete Major Chlus gehängt, 


— . — ee” —— 
(Nebſt drei d 


a hier aufhalten, da ſie bis jetzt noch 
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und am folgenden Tage erklärten die Rebellen dem Geiſtlichen, 
er, wenn er den Leichnam des Chlus begrübe, gleichfalls 


daß 
gehängt werden würde. Der Geiſtliche wagte es nicht, ibm zu 


beerdigen und der Kreisrichter mußte die Leiche außerhalb der 


Kirchhofmauer begraben laſſen. Nach zwei Tagen drangen die 
Infurgenten in die Wohnung des Ermordeten, wo drei kleine 
Kinder unter der Aufficht einer deutſchen Dienerin zurückgeblieben 
waren, erdroſſelten letztere und warfen den Leichnam in den Bug. 
Am 11. wurde in Bransk der neu angekommene Kreisrichter 
aufgehängt und ein beurlaubter Soldat unter großen Qualen 
getödtet, weil er nach der Niederlage der Rebellen bei Siemia⸗ 
weze zwei Inſurgenten die Waffen abgenommen und der Behörde 
ausgeliefert hatte. Im Dorfe Rodzla wurde ein Bauer erſchoſſen 
und im Dorfe Pſcemee ein Baner gehängt. 

Warſchau, den 7. Mai. Vorgeſtern kamen 500 Inſur⸗ 
genten nach Lodz, entnahmen der Bankkaſſe 12700 Rudel 
Silber, den Beamten die Gewehre, übernachteten in Lopz und 
zogen am andern Morgen weiter. Es iſt auffallend, daß die 
zweitgrößte Stadt des Landes nach gemachten ähnlichen Er⸗ 
fahrungen noch immer keine Garniſon erhalten hat. 

Warſchau, deu 9. Mai. Einer Verordnung der National- 
regierung zufolge wird in mehreren Landſchaften Polens eine 
Art Nationalgendarmerie errichtet, deren Aufgabe fein ſoll, die 
Ordnung aufrecht zu erhalten und Reiſende und Landesbewohner 
vor Exceſſen zu ſchützen. Außerdem ſoll dieſe neue Einrichtung 
den Inſurgenten⸗Abtheilungen weſentliche Dienſte leiſten, indem 
ſie Streifzüge macht, ruſſiſche Patrouillen aufbebt, Couriere und 
deren Depeſchen auffängt, Spione verfolgt und Aufträge der voll⸗ 
ziehenden Gewalt ausübt. — Dem Vernehmen nach wurde ge 
ſtern der Erzbiſchaf nach dem Schloſſe berufen, wo ihn der 
Großfürſt fragte, ob er die üblichen Mai- Proeeſſionen nicht ein 
ſtellen laſſen wolle. Der Erzbiſchof erklärte, er habe ſchon das 
ur Ausführung der Proceſſionen Nöthige angeordnet und werde 
ſich perſönlich dabei betheiligen. Heute veröffentlicht die Regie. 
rung die Erklärung, daß ſie den Proceſſionen kein Hinderni 
entgegenſtellen werde, erwarte aber auch, daß Geiſtlichkeit und 
Publikum dabei die Grenzen der kirchlichen Ceremonieen nich 
überſchreiten und die Ordnung nicht ſtören werden. — Dem nach 
Galizien zurückgekehrten Mieroslawski war es gelungen, 
400 Inſurgenten zuſammen zu bringen, fie zu bewaffnen um 
ſogar mit 2 Geſchützen zu verſehen. Er ließ ſie in zwei Abthei⸗ 
lungen über die Grenze gehn, die aber beide alsbald von den 
Ruſſen geſchlagen wurden. Auch das unter Czachowski ſtehende 
1900 Mann ſtarke Inſurgentencorps iſt am 5. Mai bei Ozarow 
zerſchlagen und zerſprengt worden. 

Warſchau, 10. Mai. Nach den Meldungen des Generals 
Maniukin aus Wilna kommen dort viel Unordnungen dor. 
Die Inſurgenten verüben Gewaltthätigkeiten aller Art. Kleine 
Banden henken Beamte, Bauern, legen Contributionen auf de. 
Aus Bialyſtok find viele junge Leute zu den Inſurgenten ge’ 
gangen. — An der Grenze bei Ploki wurden im Walde 131 
Schießgewehre, 67 Haubajonette, 46 einfache Bajonette, 18 Si 
bel, Ladeſtöcke ꝛc. vergraben gefunden. — In der Nacht zum 
7. Mai iſt die bei Modlin befindliche kaiſerliche Kugelgießerei 
niedergebrannt. Der jüdiſche Pächter ſoll ungeachtet mehrerer 
an ihn ergangener Verwarnungen ſein Geſchäft fortgeſetzt haben. 
Seit geſtern befindet ſich auf der Weichſel eine auf einem Boote 
aufgeftelte Batterie von 2 Geſchützen, deren Mündungen gegen 
9900 gerichtet find. — Zwiſchen Kolo und Klodawo find 

Inſurgenten geſchlagen worden und 260 derſelben ſollen 


geblieben fein. — In Sosnowice an der oberfchlefifchen Grenze 


iſt die Beſatzung bedeutend verſtärkt worden. 


Beilagen.) 
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1 Amerika. 

„ Meriko. Nach Berichten aus Beracruy vom 5. April hatte 
ib Comonfort nach der durch Bertier erlittenen Schlappe in 
85 Richtung von Chalco zurückgezogen und ſich auf der 

Straße nach Mexiko feſtzuſetzen i was ihm aber nicht 

wand, da ihm zu viel Truppen deſertirten. General Mars 

due; bat Ilascala beſezt und Mirandol die mexikaniſche Ka⸗ 

Valerie bei Acagete geſchlagen. Die Bürger Pueblas haben 

ttega gebeten, die nutzloſe Vertheidigung der Stadt nicht 
weiter fortzuſezen. Bei dem mißglückten Ausfall ſollen 5000 
Mann kampfunfähig geworden ſein und alle Kirchen und 

Epftäler voll Verwundeter liegen. . 
| quad Berichten aus Veracruz vom 16. April haben die 
0 anzoſen das Fort Jarvier, das Detentionshaus, die Kathe⸗ 

tale und den größten Theil der anderen befeſtigten Poſitio⸗ 
N von Puebla eingenommen und nach der Einnahme der 
Barrikaden die Plaza des armes beſetzt, ſo daß nur noch die 
done Guadeloupe und Loretto im Beſitz der Mexikaner find. 
ie Franzoſen haben 150 Todte und 500 Verwundete. 


Neueſte Nachricht. 
Berlin, den 13. Mai Nachm. Die Geſchäftsordnungs⸗ 
Lommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat einſtimmig beſchloſſen: 
Das Haus wolle erklären, 1) daß der Präſident jeden Red⸗ 
Kt, auch den Miniſter unterbrechen kann; 2) daß durch eine 
olche Unterbrechung das verfaſſungsmäßige Recht der Mi⸗ 
alter, jederzeit gehört zu werden, nicht beeinträchtigt wird; 
i daß es hingegen verfaſſungswidrig tft, wenn die Minifter 
hre Gegenwart willkürlich von Vorbedingungen abbängig 
Machen; 4) daß demnach das Haus ſich nicht veranlaßt findet, 
af das in dem Schreiben des Miniſteriums ausgeſprochene 
Ucllangen einzugeben. * . 
2 ie Fortſchrittspartei beſchloß fait einſtimmig eine ſofortige 
dreſſe über die Lage des Landes nach dem Virchowſchen, 
on Vertrauensmännern der beiden großen Fractionen mo⸗ 
Meirten Entwurfe. Das linke Centrum war faft einſtimmig 
gen die ſofortige Einbringung und will erſt die ſchwebende 
Prdnungsfrage erledigen. Die Fortſchrittspartei beharrt da⸗ 


ei und bat den Entwurf eingebracht. (Schleſ. Ztg.) 


Eine deutſche Landesmutter. 
eſchichtliche Erzählung 5 der Zeit des ſchmalkaldiſchen 
rieges. 


Von Elfried von Taura. 


u (Fortſetzung und Beſchluß.) 
f Dieſe war aber im Innern mit wichtigen Dingen be⸗ 
ſaftigt, als die Beiden zu verhandeln hatten; zudem 
lahm im Augenblick, wo der Franzoſe ſprach, ein Ge⸗ 
Hufe, das wie Roſſeshufſchlag aus dem Hofe an ihr fei⸗ 
les Gehör klang, ihre Aufmerkſamkeit in Anſpruch. Sie 
re gern hinausgeeilt, ſich zu überzeugen, ob ſie recht 
m rt, aber ihr war daran gelegen, jede Störung des 
wables und der einmal gemedten heitern Stimmung zu 
N „meiden. So blieb fie ruhig und anſcheinend nur mit 
er Unterhaltung der Gäſte beſchäftigt an ihrem Platze. 
it it großer Befriedigung fah fie eine Schüſſel nach der 
undern und Krug nach Krug leer werden, die beiden Ad⸗ 
lutanten wurden immer geſchwätziger; der Herzog Alba 


Erſte Beilage zu Nr. 30 des Boten aus dem Riesengebirge 1863. 
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immer geſprächiger und der Herzog Heinrich immer witzi⸗ 
ger und galanter. Katharina ging auf ſeine Scherze ein 
ohne ihrer Würde das Mindeſte zu vergeben und gewann 
ſo dem ſtolzen Spanier eine immer entſchiedenere Hoch⸗ 
achtung, dem lebensluſtigen Braunſchweiger ein immer 
feurigeres Wohlgefallen ab. Endlich erinnerte Alba daran, 
daß es Zeit ſei, ſich der Reize der Unterhaltung mit der 
holden Dame zu entziehen. Die Adjutanten ſtürzten in 
der Haſt noch ihre Becher hinab und erhoben ſich von ih⸗ 
rem Platze. In dieſem Augenblicke verſchwand ein Diener 
in das Vorzimmer und kehrte gleich darauf mit der Mel⸗ 
dung zurück, es ſei ein Bote da, welcher Ihrer Erlaucht 
ein Schreiben zu überreichen habe. 

Katharina bat ihre Gäfte um die Erlaubniß, den Bo⸗ 
ten in ihrer Gegenwart empfangen und abfertigen zu dür⸗ 
fen. Und da man nichts dagegen einwenden konnte, ſo 
befahl ſie, den Mann ihr vorzuführen. Sie nahm dem 
Eintretenden das Schreiben aus der Hand, öffnete und 
durchflog es raſch. Ihr Antlitz verdüſterte ſich und zur 
Tafel zurücktretend ſagte ſie: 

„Der Himmel hat es glücklich gefügt, daß diesmal die 
Schuldigen ihren Richter finden. Durchlauchtigſte Herren, 
zu guter Stunde hat Gott Euch in mein Haus geführt; 
denn ſoeben werde ich um Hülfe und Gerechtigkeit in einer 
Sache angegangen, die Ihr zu ſchlichten Macht habt.“ 

„Seid überzeugt, daß es uns zum Vergnügen gereichen 
wird, wenn wir Euch, gnädige und holdſelige Frau, irgend 
worin dienen können,“ verſicherte Herzog Alba. 

„Ja,“ erwiederte ſie, „Ihr könnt mich auf's Aeußerſte 
verpflichten, wenn Ihr einen Akt der Gerechtigkeit üben 
wollt. Hier zeigt mir einer meiner Amtleute an, daß die 
unter Ew. Durchlaucht Befehl ſtehenden Truppen, beim 
Durchmarſch durch die Dörfer des Amtes, weit entfernt, 
ſich mit der geordneten Verpflegung zu begnügen, in die 
Höfe der Landleute eingebrochen find, ſich ihres Zuchtviehes 
bemächtigt und es entweder auf der Stelle getödtet oder 
mit fortgeſchleppt, auch ſonſt Plünderungen und Mißhand⸗ 
lungen der Leute ſich haben zu Schulden kommen laſſen. 
Hier — und fie ging raſch nach einem Pfeilertiſch, von 
dem ſie ein bereit gelegtes Schriftſtück nahm — hier iſt 
ein Schutzbrief Sr. kaiſerlichen Majeſtät, der mich und 
mein Land gegen jede Beläſtigung durch ſeine. Truppen 
ſicher ſtellt. Ich habe gethan, was die Billigkeit nur for⸗ 
dern kann, habe für reichliche Verpflegung der durchziehen⸗ 
den Schaaren, die natürlich nicht hungern können, Sorge 
getragen, und gleichwohl beraubt und mißhandelt man 
meine armen Unterthanen gegen Sr. kaiſerlichen Majeſtät 
ausdrücklichen Willen und Befehl. Ich fordere von Euer 
Durchlaucht im Namen des Kaiſers Hülfe und Recht.“ 

„Gnädige Frau,“ erwiederte Alba, „ich bedauere das 
Vorgefallene von Herzen; aber wie kann ich helfen? Ich 
kann das todte Vieh nicht auferwecken, noch die mitgenom⸗ 
menen Ochſen in ihre Ställe zurücktreiben.“ 

„Aber es ſteht in Eurer Macht.“ verſetzte die Gräfin, 
„meine Unterthanen vor ferneren Unbilden zu ſchützen und 


den Geſchädigten Erſatz zu leiten.“ 


„Dann hätte ich viel zu thun,“ erwiederte Alba, „laßt 
Euch des Pöbels Geſchrei nicht ſo ſehr zu Herzen gehen, 
gnädige Frau; Euch und Eurer Umgebung ſoll bei Got- 
tes Blut kein Haar gekrümmt werden, allein was das 
Plündern des Volkes betrifft, ſo iſt das nun einmal Brauch 
im Kriege. Es iſt billig, daß der Soldat, nachdem er ſein 
Leben gewagt und tauſend Mühſeligkeiten getragen, auch 
wieder ſeinen guten Tag hat. Das Plündern nach dem 
Siege verbieten, hieße unſern beſten Streitkräften den Ab⸗ 
ſchied geben.“ 

„Herr Herzog! Ich fordere Kraft dieſes kaiſerlichen Schutz⸗ 
briefes Genugthuung und Schutz für mein Volk, das Ihr 
Pöbel zu nennen beliebt, und ohne das wir doch nicht 
hätten, wovon wir auch nur einen Tag unſer Leben fri⸗ 

eten. Ich hoffe, Ihr werdet gerecht ſein;“ bei dieſen 

orten ſtampfte fie dreimal mit dem Fuße, und im Au⸗ 
genblick öffnete ſich eine der Seitenthüren und herein ſtürzte 
ein geharniſchter Ritter mit geſchloſſenem Viſir, gefolgt 
von einem halben Dutzend vom Kopf bis zum Fuß ge⸗ 
wappneter Knappen, welche die Tafel umringten, ehe die 
erſtaunten Gäſte ſich deſſelben verſahen. Aber dies war 
nur die Vorhut der ihnen drohenden Macht; von dem 
Voigt geführt, folgte ein zweiter, weit ſtärkerer Haufen, 
der in gemeſſenem Schritte längs den Wänden aufmar⸗ 
ſchirte und ſo eine zweite Mauer innerhalb der ſteinernen 
bildete, welche jeden Gedanken an ein Entrinnen oder Zei- 
chengeben nach der Stadt hinab zurückwies. 

In ihrer ganzen Hoheit ſtand jetzt die Gräfin vor dem 
betroffenen Feldherrn und rief mit wetterleuchtenden Augen: 
1 Unterthanen ihr Recht, Ihr Herren! oder bei 

ott — 

Alba erbleichte, die Adjutanten zitterten, dem Braun⸗ 
ſchweiger war nicht ſonderlich luſtig ums Herz, doch war 
er der Erſte, der ſich wieder faßte. 

„Bravo! herrlich!“ rief er lachend aus, „ich hab' die 
Wette gewonnen, Herzog Alba! Der Sieger ſo vieler Schlach— 
ten wird doch nicht Meiſter gegen den beharrlichen Willen 
einer deutſchen Frau — ſo wettete ich mit Euch. Gebt 
Euch überwunden, und Ihr, gnädige Frau, verzeiht uns 
huldvoll dieſen Soldatenſcherz. Es verſteht ſich, daß Sr. 

kaiſerlichen Majeſtät höchſt eigene Handſchrift reſpectirt wer⸗ 
den muß, und hier mein Fürſtenwort und mein Welfen⸗ 
handſchlag, daß Euern beſchädigten Unterthanen Erſatz und 
den Uebrigen Schutz gegen alle Unbilde zu Theil wer⸗ 
den ſoll.“ 

„Ihr ſeid ein deutſcher Fürſt,“ erwiederte Katharina bes 
ſänftigend; „ich vertrau' Euerm Worte, gegeben vor fo 

viel Augen und Ohren ſchlichter deutſcher Männer.“ 

„So laßt uns noch einen Becher leeren auf das Heil 
der deutſchen Frauen,“ ſagte der kluge Welfe zu ſeinen 
Gefährten, und dann in Frieden von dem Orte ſcheiden, 
wo wir durch die Huld einer der edelſten dieſer Frauen 
eine ſo köſtliche Stunde genoſſen haben.“ 

Die Becher wurden gefüllt und geleert; dann nahmen 
die Gäſte eilig Abſchied, nicht ohne ſcheue Seitenblicke nach 
der lebendigen Mauer zu werfen, die ſie drohend um⸗ 
ringte, und nur auf der Gebieterin ausdrücklichen Befehl 

ſich öffnete, die abziehenden Herren durchzulaſſen. 


u 
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Als ſie fort waren, dankte Katharina ihrer Schutzwache 


für den geleiſteten Dienſt und entließ fie in den Ahnen“ 
faal, wo fie bewirthet werden ſollten. Aber den ver hülll. 
ten Ritter bat fie zu bleiben; ihr ahnete, wer es ſei. Al“ 
ſie mit ihm allein war, nahm er den Helm ab, und wie 
fie vermuthet, ſtand ihr Neffe Heinrich mit fieberhaft en 
hendem Antlitz vor ihr. 17 

„Dacht' ich's doch,“ rief fie erfreut: aber wie kommt 
Ihr ſo plötzlich hierher? Wie zu dieſer Scene?“ 


x 


„Ich hatte einen Ausflug nach der Schwarzburg gemacht,“ 


antwortete Heinrich, „da verrahm ich von dem Wildmel“ 
ſter, der Herzog Alba ſei auf dem Wege nach Rudolſtadk. 
Ich fürchtete das Schlimmſte für Euch von dieſem Um 
holde, und ritt mit meinen Jägern ſpornſtreichs hierher, 
wo ich noch zu rechter Zeit ankam, um mich zu Eurer 
improviſirten Leibwache zu geſellen. Ich legte raſch eine 
Nüftung aus Eurer Wappenkammer an, ließ meine Jäger 
ſich wappnen und begab mich geräuſchlos zu Euern Leuten. 
„Mein guter, theurer Heinrich!“ ſagte Katharina’ tel 
bewegt, ihm ihre Hand reichend, „was Ihr Euch für Sorg 
und Mühe um mich macht. Aber Eure Hand glüht, Euer 
Puls geht wie im Fieber, iſt Euch auch wohl, Heinrich“ 
Aber in demſelben Augenblicke wurde der Jüngling tod⸗ 
tenbleich; er wankte und ſank ohnmächtig in die Arme der 
beſorgten Frau. Dieſe rief zwei ſeiner Jäger, beſeitigte 


mit ihrer Hilfe die ſchwere Rüſtung und ließ ihn in . 


Wohnzimmer auf eine weiche Ruhebank bringen, wo 
ſich Mühe gab, ihn in's Leben zurüdzurufen. Es gelang 
ihr, ſein mildes Auge leuchtete ihr bald wieder entgegen 
und er drückte ihr innig die Hand. Der ſcharſe Ritt hatte’ 
ihn fo angegriffen, wie er ſagte, aber es werde bald Vor’ 
über fein. Doch Katharina fand nach einer Weile ſeine 
Stirn mit kaltem Schweiß bedeckt und ſeinen Puls von 
Neuen ſieberhaft ſchlagend. Er wollte ſich erheben, um 
ihre Beſorgniß zu zerſtreuen, aber er vermochte es nicht? 
er war matt zum Tode. Katharina ſetzte ſich an feine 
Käsen er umklammerte ihre Hand und bedeckte ſie mit 
küſſen. 

„Ach!“ flüſterte er, „es muß ſchoͤn fein, unter Euer 
Händen zu ſterben, wenn man nicht an Eurer Seite fer 
ben kann.“ 

„Sprecht nicht fo, theurer junger Freund,“ bat ſie. 00 
9005 mir weh damit. Ihr müßt leben zum Wohle Eure 0 
andes.“ 

„Ach, an meinem Leben iſt wenig gelegen,“ erwiederte 
er matt, „aber Ihr, Ihr ſolltet ewig leben für das Woll 
Eures Volkes. O welch ein Beiſpiel erhabenen Muthes, 
wenn es gilt, für Eure Unterthanen, überhaupt für Men“ 
Se zu wirken, habt Ihr mir heute wieder gegeben, 

ohe, göttliche, anbetungswürdige Frau!“ 

Und er bedeckte ihre Hand weinend mit neuen Küſſen 
Sie konnte ſie ihm nicht entziehen; er ſah fo leidend aus 
— litt um ihretwillen — fie wußte nicht, ob fie dem then 
ren Menſchen in dieſem Leben noch viel zu verſagen 
zu gewähren hatte. Sie ſtrich mit ihrer feinen Hand über 
ſeine Wange und bat ihn, ſich in ein Bett bringen zu laſſen. f 

„Damit Ihr mich los werdet?“ fragte er ſchmerzlich. 
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„Nein, damit Ihr bequemer liegt und wärmer. Ich 
erde bei Euch bleiben, wenn Euch daran gelegen iſt.“ 
„O Du himmliſch gute Frau!“ flüſterte er. „Nun ja, 
ich glaube faſt, es iſt gut, wenn ich mich ein wenig zu 
Bett lege; ich fühle mich wirklich nicht wohl. Aber laßt 
mich nur allein, ich werde ſchlafen und dann kann ich mich 
urer Gegenwart doch nicht erfreuen.“ 
t Katharina ließ ihn nun in ein nahes Schlafzimmer brin- 
gen, wo fie ihn der einſtweiligen Obhut feines Leibjägers 
übergab, von dem ſie erfuhr, daß Heinrich ſchon ſeit der 
ittenberger Reiſe gekränkelt, ja unmittelbar nach derſel⸗ 
ben einen Blutſturz gebabt habe. Als ſie in ihrem Ge⸗ 
mache allein war, warf ſie ſich auf ihre Kniee nieder, dankte 
Gott für den Beiſtand, den er ihr zum Beſten ihrer be⸗ 
drängten Unterthanen geleiſtet hatte; dann aber empfahl 
fie ihren Neffen feinem Schutz und bat um Erleuchtung 
ihres Geiſtes, wenn es ſein Wille ſei, daß ſie dem mäch⸗ 
feln Zuge ihres Herzens zu dem des Jünglings folgen 
ollte. — 

Heinrich verfiel in eine ſchwere Krankheit. Katharina 
dflegte ihn auf's Zärtlichſte, jede Stunde, welche ihr die 
Sorge für die allgemeine Wohlfahrt nur übrig ließ, war 
ihm gewidmet. Als er in Todesgefahr ſchwebte, da ge⸗ 
lobte ſie in heißer Angſt, falls er der Gefahr entging, 
feinen Wünſchen keinen Widerſtand mehr entgegenzuſetzen. 
Die Gefahr ging vorüber, und fie rüſtete ſich, ihr Gelübde 
u erfüllen. Heinrich ſtand vom Siechbette auf, an ihrer 

and begrüßte er zum Erſtenmal wieder die freie Natur. 

r war ganz Dank, ganz Verehrung, ganz Hingebung 
gegen die herrliche Frau. Als ſie mit ihm unter einer 
Linde mitten im Garten ſaß und er ihre Hand erfaßte, 
ie an ſeinen Mund führte und dann an ſein Herz preßte 
da bebte das ihre ſchon vor der nahenden Entſcheidung, 
vor dem endlichen Siege der königlichen Leidenſchaft. Aber 
mit einer Thräne im Auge blickte er zum blauen Himmel 
empor. „Vater im Himmel!“ ſagte er; „laß mich ſo groß, 
ſo gut werden, wie meine theure Mutter hier! „Und zu 
ihr gewendet, fügte er hinzu: „Nicht wahr, gnädige Frau, 

hr nehmt mich an Sohnes Statt an und bleibt bei mir, 
was Ihr mir immer fein wollt, verzeihend, daß ich je 
mehr oder weniger von Euch begehrte?“ 

Durch ihre Bruſt ſchrie ein ſchriller Ton, wie wenn 
tauſend Saiten eines Saitenſpiels von wilder Fauſt zer⸗ 
trümmert würden; einen Moment ſtand ihr Puls ſtill und 
alle Farbe wich von ibrem Antlitz, es zuckte ein Weh durch 
ihre Seele, wie fie noch keines empfunden — aber einen 

ugenblick nur verlor fie die Herrſchaft des Geiſtes, im 
nächſten legte fie ihre Hand ſegnend auf das Haupt des 
galten und ſprach: „Gott erhalte Euch mir, mein viel⸗ 
geliebter Sohn!“ 
N Dieſes Gebet ſollte nicht in Erfüllung gehen. Der, 
eſſen Wege nicht Menſchenwege ſind, ine 10 gewiß, was 
er that, als er die glühende Liebe zum Weibe unter Fie⸗ 
erſchauer aus der Bruſt des Jünglings tilgte und dann 
nach kurzem Geneſungstraum auch den Reſt von feinem 

eſen dahin nahm. Heinrich hauchte ſeine lebensmüde 
ei ſchon nach wenig Monaten in den Armen der edlen 
rau aus, die dem Himmel viel zu werth war, als daß 
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er ſie hätte ſollen an gebrochenem Herzen ſterben laſſen; 
denn das wäre doch ihr Loos geweſen, hätte ſie nach kur⸗ 
zer Liebesfreude als abgewelkte Blume ſich von dem ju⸗ 
gendlichen Gatten auf die Seite geworfen ſehen 1 5 
So war ihr Schmerz, nachdem einmal jenes erſte Weh 
überwunden war, ein milder, reiner, durch keine Reue 
und keine häßliche Enttäuſchung getrübter, und verklärt 
durch dieſen heiligen Schmerz, konnte ſie noch manches Jahr 
ihren landesmütterlichen Beruf mit Segen verwalten. 


Waldenburg, 12. Mai. [Gebirgs⸗Eiſenbahn!. 
Die Deckung der Geldmittel zur Terrainerwerbung für die Ger 
birgs-Eiſenbahn von hier nach Görlitz dürfte nunmehr als ge⸗ 
ſichert anzuſehen ſein. Nach dem Anſchlage find hierzu etwa 
900,000 Thlr. erforderlich. Da zwei Drittheile bereits die ade 
jacirenden Kreiſe und Communen garantirt haben, ſo blieb nur 
noch für 300,000 Thlr. Obſorge zu treffen. Dieſer Tage war 
der Herr Geh. Regierungsrath Maybach aus Berlin in der hier 
ſigen Gegend, welcher mit den Repräſentanten der am Zuſtande⸗ 
kommen der Gebirgs-Eifenbahn weſentlich intereſſirten Gruben⸗ 
Gewerkſchaften des Kreiſes eine Vereinbarung dahin zetroffen 
bat, daß aus gewerkſchaftlichen Mitteln das fehlende Drittheil 
der Texrainkoſten, wozu die Stadt Görlitz durch ein Darlehen 
von 150,000 Thlr. Beihülfe leiſtet, als Amortiſations⸗Darlehen 
gegeben werde. Die Amortiſation ſoll dergeſtalt ermöglicht 
werden, daß pro Tonne der mittelſt der Gebirgs⸗Eiſenbahn zu 
verſendenden Steinkohlen hieſiger Reviere 1 Sgr. Fracht mehr 
zur Hebung komme als nach den geſetzlichen Frachttarifen zu 
heben wäre, und daß die diesfällige Mehreinnahme zur ſereſſ 
ven Tilgung in Verwendung komme, nach deren Endſchaft die 
gewöhnlichen Frachtſätze Platz greifen. Nicht minder lebhaft 
wird der Weiterbau der Gebirgs⸗Eiſenbahn von Waldenburg 
in der Richtung auf Neurode u. ſ. w. fortgeſetzt im Auge be⸗ 
halten, wovon ſchon der Umſtand zeugen dürfte, daß im hieſigen 
Kreiſe die Vorarbeiten für die Ausarbeitung des Bauprojects 
eingeleitet worden ſind. Mit dem Gebirgs⸗Eiſenbahnbau ſteht 
im Zuſammenhange der Bau einer Chauſſee von Waldenburg 
durch Dittersbach zum Einfall in die Waldenburg-Friedländer 


Aetien⸗Chauſſee in Langwaltersdorf, wofür bereits ein Actionär⸗ 


Verein zuſammengetreten iſt. Bei Gelegenheit der erwähnten 
Vereinbarungen wurde dem Herrn Geh. Regierungsrath May⸗ 
bach über die Richtung und den Zweck des Chauſſeebaues Vor⸗ 
trag gehalten, worauf er ſich noch örtlich informirte und dem⸗ 
nächſt fein volles Einverſtändniß mit dem Bauprojecte und der 
Nothwendigkeit ſeiner baldigen Realiſirung äußerte, ſo daß der 
Actionäre⸗Verein des, möglichſten Beiſtandes vom kgl. Miniſte⸗ 
rium für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten gewärtig 
ſein kann. (Schl. Zeitung) 


f Theater. 
Ein Kunſtgenuß, wie er in den Annalen der Hirſchberger 
Theatergeſchichte nicht ſehr häufig zu regiſtriren iſt, ſteht dem 
Vernehmen nach in den nächſten Tagen in Aus icht: 
Alexander Liebe, Königl. Hof: Schaufpieler aus 
Hannover, im verfloſſenen Winter gefeierter Gaſt des Bres⸗ 
lauer Theaters, pflegt in unſerem Thale der Ruhe und hat 
ſich in Folge der freundſchaftlichen Beziehungen zum Theater: 
dene © Bien 0 1 Een e einige Gaſtvor⸗ 
tellungen im Hirſchberger Theater zu geben. F 3 
Für die Thea in der Hauptſtadt des Gebirges 
wird es wohl nur dieſer a uf bedürfen, um ſie auf 
den ganz beſonderen Kunſtgenuß aufmerkſam zu machen. 
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innig geliebtes Weib Marie, geb. 1 
en 


Sonnenfinſterniß. . 

Morgen, Sonntag, den 17. Mai tritt eine faſt in ganz 
Europa ſichtbare Sonnenfinſterniß ein. In unſeren Gegenden 
beträgt die Größe der Verfinſterung 4 — 6 Zoll. Der Mond 
tritt in dem nordweſtlichen Theile der Sonnenſcheibe ein und 
beginnt der Anfang der Verfinſterung 6¼ Uhr Abends, die 
Mitte fällt auf 7½ Uhr. Das Ende iſt nicht ſichtbar, da es 
nach Sonnenuntergange gegen 8 Uhr ſtattfindet. 


Familien⸗ Angelegenheiten. 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

4218. Die heut erfolgte glückliche Entbindung meiner lieben 

Frau, Emilie geb. Bretſchneider, von einem geſunden 

Mädchen, zeigt Freunden und Verwandten ganz ergebenſt an 


Warmbrunn den 12. Mai 1863. 0 
Robert Helge, Gerichts⸗Schreiber. 


4231. Statt beſonderer Meldung Pigs ich hiermit meinen 
lieben Verwandten, Freunden und Bekannten an, daß mein 
heute Abend 
glücklich ent⸗ 


10 Uhr von einem ſtarken und muntern Kna 
bunden worden iſt. 


Schmiedeberg. Glomb, Maſchiniſt. 
4161. Verwandten und Freunden beehren wir uns erges 


benſt anzuzeigen, daß uns Gott heute früh durch die glück⸗ 
liche Geburt eines geſunden Töchterchens erfreut hat 
Michelsdorf, den 11. Mai 1863. 
Kantor Richter und Frau. 


Todesfall ⸗ Anzeigen. 
4220. In tiefer Betrübniß mache ich hierdurch allen 
lieben Freunden und Belannten die ſchmerzliche Anzeige, 
daß mein innigſtgeliebter Gatte, 
Guſt av Schaffrath, 

heut Nachmittag 4 ½ Uhr, im Alter von 54 Jahren, 
8 Monaten, ſanft in dem Herrn entſchlafen iſt. 

Um ſtille Theilnahme bittet: 


Pauline Schaffrath geb. Scheibe. 
Eichberg, den 11. Mai 1863. 


4175. Schmerzliche Erinnerungen 
am einjährigen Todestage unſers unvergeßlichen Freundes, 
des Junggeſellen 


Auguſt Hausmann 
zu Neu⸗ Röhrsdorf, 
geſtorben am 17. Mai 1862 in dem jugendlichen Alter von 
\ 23 Jahren 2 Monaten und 10 Tagen. 


Schon ein Jahr ſchläfſt Du in ſtillem Frieden, 
Tief gebettet in der Erde Schooß; * 

Doch der Schmerz, daß Du von uns geſchieden, 
Iſt in unſrer Bruſt noch friſch und groß. 


Ja, noch blutet friſch die tiefe Wunde, 

Die Dein Scheiden, guter Freund, uns flug; 
Wehmuthsvoll gedenken wir der trüben Stunde, 
Die hinauf Dich zu den Sternen trug. 


Scheinbar trennt der Tod, doch nicht für immer, 
Jenſeits blüht auch uns in jenen Höh'n, 

Wenn uns ſchwindet dieſer Erde Schimmer, 

Einſt ein freud'ges, ſchönes Wiederſehn. K. 


4150. Wehmuthsvolle Erinnerung 
an der einjährigen Wiederkehr des Todestages des 


Bauergutsbeſitzer Joh. George Bormann 


zu Ulbersdorf bei Goldberg. 
Er ſtarb den 16. Mai 1862. 


Ein Jahr umweht ſchon heil'ger Frieden 
Des guten, theuern Vaters Grab, 

ür unſer Wohl zu früh hienieden 

ankſt Du zu ew'ger Ruh hinab! 


Mit Webmuth blicken wir nach oben, 
Denn Du, o Theurer! biſt nicht mehr; 
Dein Geiſt, zum ew'gen Licht erhoben, 
Denkt nicht aͤn ird'ſche Wiederkehr. 


Auf allen Deinen Lebenswegen 
Haſt Du geſorgt ſo liebevoll, 

Uns einte hier Dein Vaterſegen. 
Wir bringen Dir des Dankes Zoll! 


Du weilſt im ſchöͤnen Engelbunde, 
Wohin, wenn unſre Sonne ſinkt, 
Nach überſtand'ner Prüfungsſtunde, 
Der Mittler Jeſus uns auch winkt. 


Dann wird auch Gottes Hand uns leiten 
us Land, wo keine Thraͤne fließt, 
nd Wiederſehn uns Wonn' bereiten 
Von ew'ger Seligkeit begrüßt. 


Die dankbare Tochter Caroline und deren 
Verlobter Ernſt Conrad. 


—— ——— a — . —Cœä—ä . 
Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Archidiakonus Dr. Peiper 
(vom 17. bis 23. Mai 1863). 

Am Sonntage Exaudi: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion Hr. Archidiak. Dr Peiper 
Nachmittagspredigt: Herr Subdiakonns Finfter- 

Getraut. 

Hirſchberg. D. 10. Mai. Karl Scholz, Inw. in Schwarz⸗ 
bach, mit Beate Kloſe dal. — D. 11. Friedrich Hoffmann, 
Gartenarbeiter, mit Wilhelmine Kriebel. — D. 12. Julius 
Schröter, Kretſchambeſitzerſohn in Seiffersdorf, mit Chriſtiane 
Stumpe in Grunau. 

Landeshut. D. 3. Mai. Karl Ferdinand Prieſe, Stell⸗ 
macher zu Rudelſtadt, mit Erneſtine Pauline Louiſe Aſſer. — 
D. 4. Wittwer Karl Traugott Pohl, Freigärtner zu Leppers⸗ 
dorf, mit Igfr. Johanne Juliane Sauer zu Schreibendorf. — 
Karl Heinrich Tſchirſe, Zimmerpolir zu Gottesberg, mit Marie 
Pauline Wilhelmine Louiſe Schaar. — Karl Friedrich Auguſt 
Schubert, Fabrikarb. zu Rudelſtadt, mit Marie Pauline Louiſe 
Stief zu Krauſendorf. — Ernſt Auguſt Anſorge, Haushälter, 
mit Chriſtiane Henriette Weiß zu Nied.⸗Zieder. — Iggſ. Ernſt 
Friedrich Thamm, Schuhmacher, mit Jgfr. Auguſte Louiſe 
Pauline Nährig. — Iggſ. Eduard Nether, Müllermſtr., mit 
Safe, Erneſtine Pauline Kuhnt. 

Friedeberg /. D. 19. April. Wittwer Johann Ebren⸗ 
fried Männich, mit Frau Johanne Beate geb. Gottwald. — 
D. 21. Jogi. Herr Friedrich Wilhelm Karl Kybnaſt, Gajthof- 
beſitzer, mit Igfr. Selma Ida Laura Matthäus. — D. 20. 
Benjamin Peregin Baier, 
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chneidermſtr., mit Marie Ottilie N 
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Vogelsdorf e. S. 


f Schubart, 7 


— . 


Siebneicher. — D. 3. Mai. Wittwer Kail Auguſt win Ser 
ol. 


nermann, mit Johanne Eleonore Herrmann. — D 


.11. Ig 
Karl Auguſt Paul, Haushälter in Hirſchberg, mit Erneſtine 
Bertha Louiſe Kerntopf. 

Goldberg. D. 11. Mai. Louis Pradel, Kürſchner, mit 
Jgfr. Chriſtiane Maria Thulmann. 

8 Geboren. 

Hirſchberg. D. 5. April. Frau Drechslermſtr. Ludwig e. 
S., Georg Oscar Theodor. — D. 21. Frau Muſikus Acker⸗ 
mann e. S., Julius Eugen Max. — D. 22. Frau Bäckermſtr. 
Feige e. T., Ida Bertha Julie. 

Grunau. D. 12. April. Frau Häusler Schwarzer e. S., 
Friedrich Wilhelm. 

Kunnersdorf. D. 19. April. Frau Inw. Weißig e. S., 
Ernſt Heinrich. 

Landeshut. D. 30. April. Frau Grubenarb. Lorenz zu 
Vogelsdorf e. S. — Frau Zimmermann Stief zu Leppersdorf 
. — 3. Mai. Frau Schuhmachermſtr. Winderling zu 


Bere / Q. D. 10. April. Frau Bauergutsbeſitzer 
Schwedler in Egelsdorf e. T. — D. 20. Frau Bäckermeiſter 
Theuner jun. e T. — D. 27. Frau Maurer Walter e. S. — 
D. 1. Mai. Frau Horndrechslermſtr. Neumann e. S. — D. 3. 
Frau Müllermſtr. Lachmann in Egelsdorf e. T., todtgeb — 
Frau Lieutenant Kloſe e. T. 

Goldberg. D. 15. April. Frau Lohnfubrmann Roſe e. 55 
Pauline Henriette Louiſe Auguſte. — D. 23. Frau Schub: 
macher Herrmann e. S., Julius Reinhold Guſtav Georg. 


Ge ſt orden. 
Hirſchberg. D. 8. Mai. Guſtav Robert, Sohn des verit. 
Schneider Burgan, 13 J. 2 M. . 
Kunnersdorf. D. 5. Mai. Jungfr. Henriette Erneftine, 
Tochter des verſt. Häusler Weinrich, 17 J. 11 M. — D. 8 
Franz Langer, Inw. u. Tagearb, 75 J. 11 M. 22 T. 
30 8 M. D. 6. Mai, Johann Karl Baumert, Inwohner, 


Eichberg. D. 11. Mai. Herr Adolph Guſtav Schaffrath, 
Fabrik⸗Faktor, 54 J. 8 M. 6 T. \ . 
Schwarzbach. D. 6. Mai. Heinrich Wilhelm, Sohn des 
äusler Brückner, 2 M. 7 
Landes hut. D 23. April. Karl Friedrich Lemme, Zirkel: 
ſchmiedemſtr., 37 J. 3 M. 5 T — D. 24. Georg Karl Ernſt 
aul, Sohn des Kgl. Gerichts⸗Aſſeſſor u. Kreisrichter Herrn 
M. 20 T. — Jungfrau Klara Auguſte Seitz hier, 
Tochter des Buchhalter u. Vadewirth Seitz zu Löbau in Sachſen, 
3%. — D. 26. Frau Johanne Erneſtine Scholz geb. Triftel 
1 2 72 J. — D. 27. Jungfr. Marie Pauline Wil⸗ 
elmine Brendel, Tochter des weil. Tiſchlermſtr. Brendel, 25 J. 
27 T. — D. 28. Auguſte Karoline Louiſe, Tochter des 
Inw. u. Zimmermann Ulber zu Krauſendorf, 27 T. — D. 29. 
Herrmann Auauſt Julius, Sohn des Fabrikarb. Schubert zu 


Leppers dorf, 11 M. 11 T. — D. 2. Mai. Frau Johanne Juliane 


geb. Kirchner, Ebefr. des Bauergutsbeſ. Renner zu Hartmanns⸗ 


dorf, 50 J. 8 M. 20 T. — D. 4. Wittfrau Johanne Böhl gb. 


Inger, 65 > IM 13 T. — Frau Johanne Juliane geb. 
Gläſer, Ebefr. dee Schmiedemſtr. Dohms zu Johnsdorf, 60 J. 
10 M. 25 T. 


Friedeberg %. D. 8. April. Frau Johanne Friederike 
geb. Nerger, hinterlaſſ. Wittwe des verſt. Bürger u. Ackerbeſ. 
Scholz, 76 J. — D. 9. Minna Helene, einz. Tochter d. Schnei⸗ 
dermeiſter Hoffmann, 5 M. 12 T. — D. 17. Johann Gottlob 

erndt, Häusler in Egelsdorf, 68 J. — D. 28. Frau Marie 


Roſine geb. Schüller, Wittwe des verft. Pfefferküchler Scholz, 
BIRD a i 


„28. Marie Minna, einz. Tochter d. Porzellan⸗ 
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maler Pilke, 1 J 6 M. 22 T. — D. 29. Iggſ. Jobann Ehren⸗ 
fried Kober, einz. Sohn des Inw. u. Schuhmacher Kober in 
Röhrsdorf, 22 J.7 M. — D. 9. Mai. Frau Johanne Chriſtiane 
geb. Heidrich, Ehefr. des Revierjäger u. Gärtner Schneider in 
Birkigt, 33.0M. .. 

Goldberg. D. 5 Mai. Emilie Louiſe Martha, Tochter des 
Sattler Hilbig, 15 W. — D. 6. (Durch Unglücksfall) Wilhelm 
Ernſt Handſchuh, Kutſcher, aus Poln. Hondorf, 31 J. 4 M. 9 T. 
— D. 8. (Durch Unglückfall) Karl Mülchen, Tuch machergeſell, 
30 J. — D. 9. Paul Friedrich Reinhold, Sohn des Töpfer 
Reiche, 14 J. 1 M. 

Hohes Alter. 

Goldberg. D. 5 Mai. Gottlieb Schmidt, Fleiſchhauer, 
82 J. 2 M. 23 T. 

Unglücksfall. 

Goldberg. Am 12. d. Mts., Mittags in der 5ten Stunde, 
fiel der Korbmachermeiſter u. Schieferdecker Karl Preiß aus 
Kopatſch mit einem Steine, der wahrſcheinlich wankend ge⸗ 
worden war, von einem Hauſe, ſo daß derſelbe augenblicklich 
ſeinen Tod fand; alt 32 Jahr. 


Literariſche s. 


Alluſtrirtes Kochbuch. 


Scheibler's deutſches Kochbuch für alle Stände, 
mit vielen Abbildungen verſehen, neue vermehrte, 
16. Auflage. Eleg. geb. 1 rthl. 7½ far. ate 

Von allen Kochbüchern hat ſeit etwa 50 Jahren in 
der Frauenwelt das Scheibler'ſche Kochbuch den erſten 
Rang behauptet. Praktiſch und planmäßig bearbeitet, 
das Ziel im Auge haltend, geſunde, wohlſchmeckende Koſt 
mit Billigkeit zu verbinden! BL 

Zu haben in der 
M. Roſenthal'ſchen Buchhandlung 

( 


Julius Berger). 


27. Auflage! 


Motto: „Manneskraft erzeuget Muth und Selbstvertraun!“ 


77T} Aersztlicher Rathgeber in allen 
DER geschlechtlichen Krankheiten, 


PERS(ENLICHE | da mentlich in 


Schwächezuständen etc. etc. 


\ | Herausgegeben von Lauren- 
J tius in Leipzig. 27. Auflage. 
27. Auflage. Ein starker Band von 232 
In Umſchlaz verfiegelt. Seiten mit 60 anatomischen 


Nr. 26 in Leipzig.) 
27. Aufl. — Der persönliche Schutz von 
Laurentius. Rthir: 1½% fl. 2. 24 kr. 


Ueber den Werth und die allgemeine Nützlichkeit dieses 


Buchs noch etwas zu sagen, ist nach einem solchen Er- 


folge überflüssig. 


A 


4149. Ein Ehrentag der Königsgetrenen! 

Von vielen Seiten iſt der Wunſch ausgeſprochen worden, 
eine Sammlung der Beſchreibungen der Feſlichleiten veran⸗ 
staltet zu ſehen, mit denen die pamioliſche Ju belſeier des 
17. März im ganzen Lande begangen worden iſt. Es ſoll 
dieſe Sammlung als ein Andenken an das Felt und an die 
Gemeinſamkeit der conſervativen Partei dienen, wenn es gilt, 
die Ehrentage des Königlichen Preußens zu feiern. 
‚Der Vorſtand des Preußiſchen Volks⸗Vereins hat 
die nöthigen Veranſtaltungen zu einer ſolchen Sammlung 
getroffen; ſie iſt aber nur durch allgemeine Unterſtützung der 
Partei möglich. 

Dirfelbe muß zuvörderſt darin beſtehen, daß von unfern 
Freunden aus den Orten, wo eine ſelenne Feier ftattgefun: 
den, der Redactien (unter Adreſſe des Buchhändlers Herrn 
G. Hidethier in Berlin oder des Vereins⸗Büreaus, Wil⸗ 
helmsſtr. 48) eine gedrängte Beſchreibung des Feſtes möͤglichſt 
mit den Namen der leitenden und hervortretenden Perſönlich⸗ 
leiten, den Feſtgedichten ze. bis zum 1 Juni überſandt wird. 
Die Bearbeitung muß natürlich der Redactton überlaſſen bleiben. 
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eins im Juli verſandt werden. 


und brochirt mit dem Kalender des Preußiſchen Volks⸗Ver⸗ 
Der Preis iſt 10 Sgr. 
Wir bitten, die Subſcriptionsliſte beſtens civculiren zu loſſen. 
Bedingung iſt, daß jeder Ort, deſſen Feſtbeſchreibung au: 
genommen werden fell, mindeſtens auf 10 Exemplare ſubſeribirt. 
Berlin, den 1. Mai 1863. . 
Die beauftragte Kedaction. 
Schleſiſche Provinzialblätter. 
! Zweiter Band. Viertes Heft. 
Mit den Portraits Holtei's und Hoffmanns v. Fallersleben. 
J. Freiheitslied. März 1813, von Geisheim. 2. Schleſiſche 
Gerichte, von Göbel. 3. Ein ſchleſifcher Entwurf zur Errich⸗ 
tung der Landwebr für die heimathliche Provinz im Jahre 
1813. 4. Ein Volkslied auf den Tod der Königin Luiſe von 
Preußen. 5. Leben und Verdienſte Caspar Neumanns. Fort⸗ 
ſetzung. 6. Eine Berichtigung dazu 7. Die Feuetverſiche⸗ 
rung, von Kuniſch. 8. Die Erhebung von 1813. II. von Th. 
Oelsner. 9. Das Granitgebirge von Striegau. 10. Der Er⸗ 
ahler. 11. Stimmen aus und für Schleſien. 12. Literatur⸗ 


Die Sammlung wird mindeſtens 15 Trudbogen umfaſſen blatt. 13. Zur Chronik und Staliſtik. 14. Briefkaſten. 
4176. ! Der große Umſatz macht die Preiſe klein. Die kleinen Preiſe machen den großen Umſatz! 


Die beſten Bücher, neu! zu nie dageweſenen Spottpreiſen! 


Garantie für nen! — complet! — fehlerfrei und elegant! 

Brockhaus' berühmtes grösstes Converſationslexicon, vollſtändig, A —3, in 10 ſtarken Bänden gebunden (am: 
tiquariſch), nur 3½ rtl.!! — Schiller's ſämmtliche Werke, Cotta'ſche Pr.-Ausgb. von 1862, Velinp., mit Portrait im Stahl: 
ſtich, elegant!!! nur 3% rtl.! — Düsseldorfer Künſtler⸗Album, mit den bekannten Kunſtblättern, groß 4to, elegant, 
nur 1% rel}! — Militair- Album, 12 color. Prachtblätter, gr. 4to., in Carton, I rtl !! — Paul de Kock's Romane, 
36 Theile, nur 2¼ ril.!! — Das Nibelungenlied, Octav-Ausgabe, mit Stablit , elegant gebunden, mit Goldſchnitt, nur 
20 fgr.!! — Flygare Carlén's ſämmtl. Werke, 145 Bände, nur 5 rtl. !! — Der illuſtrirte deutsche Hausfreund, von Ger⸗ 
ftäder,, Hoffmann, Wehl und den beliebteſten Schriftſtellern. 3 Jahrgänge, Oct., mit hunderten Abbild., Velinp, 1863, eleg., 
zuſammen nur 20 ſgr.!! — Neuester grosser Atlas der ganzen Erde, die neueſte Auflage, groß Folio-Quart, mit 123 (Ein: 
bundertdreiundzwanzig) Karten, auch ſammtliche phyſikaliſche, alle colo irt, eleg. gebd., nur 4 rtl. 28 gr.]! (NB. Werth das 
Vierfache.) — Album der ſchönſten Anſichten der Welt, mit 100 prachtv. Kupfertafeln, eleg, nur 1½ rtl. II - Shakıapenre's 
ſämmtl. Werke, neueſte illuſtr. deutſche Ausgabe, in 12 Bon., mit engl. Stahlſtichen, in reich vergoldeten Prachteinbänden, 
nur 60 jar.!! — Shakespeares compl. Works, Pracht⸗ Ausg., in 7 Bdn., mit Stahlſt., eleg., nur 70 jgr.!! — Byron’s 
compl. Works, Pr. Ausg., 5 Bde., mit Stahlſtichen, nur 60 far.!! — Berghaus, Geographie und Naturgeſchichte von 
Deutſchland, neueſte Ausgabe, 15 Theile, nur 30 far.!! — Alexander Dumas Romane, 130 Bde. nur 4 rtl. 28 far.! — 
Calver's Pflanzenkunde, groß Quart, mit ca. 100 colorirten Abbildungen, nur 24 jar. II — Calver's Obſt und Beerfrüchte, 
groß Quart, mit hunderten colorirten Abbildungen nur 1½ rtl.! — Pantheon deutſcher Dichter, Kaiſer⸗Pracht⸗ Einband, 
mit Deckenvergoldung und Goldſchnitt, nur 40 ſgr.!! — Rotteck’s gr. allgem. Weltgeschichte, 30 Theile, mit 30 Stahl⸗ 
ſtichen, neueſte Aufl., bis auf Garibaldi (1862), nur 3 xtl.!! — Jacob Casanova's Memoiren, 12 ſtarke Bände, vollſtändigſte 
Ausg., 12 rtl.!! — Nork’s Mythologie, 10 Theile, mit Kupfertfln., nur 40 fgr.!! — Malerische Naturgeschichte aller 
Reiche, neueſte 6ler Aufl., ca 700 Oct.⸗Seiten Text, mit ca. 400 calorirten Abbildungen, Prachtband mit Vergoldung, nur 
48 far.!! — Iffland’s sämmtliche Werke, schönste vollst. Ausgabe, in 24 Bdn., Glafiiter- Format, elegant !! nur 88 ſgr. “! 
— Lichtenberg's Werke, illustr. Ausg., in 5 Bdn., elegant!! nur 40 ſgr.!! — Lessing's ſämmtl. Werke, neueſte Orig. 
Ausg., in 10 Bon., elegant, nur 4½ vtl.!! — Land wirthschaft, allgemeine neueſte, oder das Ganze der Landwirthſchaft, 
50 Bie, mit ca 3000 Abbildungen, nur 8% rtl.!! — Walter Scott's ſämmtl. Werke, vollſt. deutſche Ausg. in 175 Bon, 
elegant!! nur 5% rtl.! (nicht fo gut 4% ril.) — Alexander v. Humboldt's Erinnerungen, Briefe, Nachlaß ꝛc., neueſte 
Ausa, cleg. gebd. nur 14 far.!! — 36 der beliebteſten neueſten Tänze, für Clavier (nur die beſten!) zuſammen 38 ſgr. l! 
— V. d. Velde's ſämmtl. Werke, 8 Bde, nur 44 ſgr.!! — Wieland's ſämmtl. Werke, neueſte Pracht⸗Ausg., in 36 ſtarken 
Bänden, elegant! nur 6 rtl. 28 jgr.!! — Willhrand’s große Botanik von Linné, ca. 700 gr. Octav⸗Seiten, ſtatt 5 ril. nur 
44 far.!! —,Memeiren der Ninon de l’Enclos, 4 Bde., nur 58 for. !! — Der perſönliche Schutz, von Laurenz, 10 sgr. !! 
— Musde 2 0 in Pracht Kupfertafeln, 3 rtl. — Novellen - und Erzählungs- Bibliothek, v. Gerſtäcker, Maſius ꝛc. ꝛc., 
6 Bde., nur 28 jar.!! Yan 172 7 

Mer daher feinen Bücherbedarf aus beſter und billigſter Quelle (worüber tauſende Anerkennungsſchreiben vor⸗ 
liegen) beziehen will, wende ſich nur an die langjährig renommirte 
9 Pr * 

D. J. Polack'sche Export-Buchhandlung, Hamburg. 

G h ti wird zur Deckung des Porto's beigefügt, je nach der Beſtellung: Novellen, illuſtrirte Volksbücher, Nachtſeiten 
Tratls der Geſellſchaft Romane; bei größeren Beſtellungen noch: Bibliothek d. n. deutſchen Claſſiker, 50 Bände, mit 


Portraits. Alles gratis!! - a N 
Verzeichniß der intereſſanteſten „Nur für Herren“ paſſenden Hamburger Broſchüren, Erotica, Guriosa 


wird nach Verlangen gratis und franco verſandt. — 


* 


| 
7 
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55 Soeben etſchlen und ift in der M. Roſenthalſchen 
uchhandlung (Julliu s Berger) vorraͤthig: 


örlitzer Walzer. 


Sechs leichte Walzer für das Pianoforte 
von Eduard Geitſch.⸗ 
Op. 5. Preis 2händig 7 ½ Sgr., 4 händig 10 Sgr. 
—— ———— • — — ͥꝙ ꝶ Q — 


Die von uns ſchon früber erwähnte „Allgemeine 
Illuſtrirte Zeitung Ueber Land und Meet“, heraus⸗ 
gegeben von F. W. Hadländer, Verlag von Eruard 
Hallberger in Stuttgart (wöchentlich erſcheint eine Nummer 
von 16 reich illuſtrirten dreiſpaltigen Groß⸗Folio⸗Seiten. 
Preis pro Quartal nur 1 Thlr.), hat in letzter Zeit wieder 
den Beweis geliefert, daß jede vorzügliche Leitung auch 
immer die Anerkennung des Publikums findet. Bekanntlich 
koſtete dieſes ſeit 1859 erſcheinende prachtvolle Journal früher 
pro pehraang 8 Thlr., pro Quartal 2 Thlr., und fand ſich 
die Verlagshandlung am 1. October 1862 bei Beginn des 
5. Jahrganges veranlaßt, den Preis auf nur 1 Thlr. pro 
Quartal zu ermäßigen, um dadurch das Abonnement auch 
den weniger bemittelten Klaſſen des Publikums zu ermöglichen. 
(Eine Ausgabe in Monatsheften geſtattet ſogar, ſich für den 
geringen monatlichen Betrag von nur 10 Sgr. in den Beſitz 
der Zeitung zu ſetzen.) Das Außerordentliche bei dieſer 
Preisermäßigung war jedoch, daß „Ueber Land und Meer“ 
in ganz gleichem Umfange und ebenſo prachtvoller Ausſtat⸗ 


tung wie früher fort erſchien, ja, was Gediegenheit des Textes, 
ſowie Auswahl und Schönheit der Illuſtrationen betrifft, 
noch Vorzüglicheres leiſtete. Erſcheint es unglaublich, wie 
ein ſo großes, umfangreiches Journal zu oben genanntem, 
noch nie der Art wohlfeil angeſetztem Preiſe gebolen werden 
kann, jo war der Auſſchwung, den das Unternehmen in Folge 
der Preisermaßigung und der gediegenen Fortführung nahm, 
ebenſo überraſchend. Wie wir erfahren, ſtieg die Auflage 
binnen der kurzen Zeit von 5 Monaten von 10,000 auf 
40,000 Exemplare, ein in Deutſchland noch nie dageweſener 
Fall. Dieſer merkwürdige Erfolg iſt wohl die beſte Empfeb⸗ 
lung des Unternehmens und erspart uns darauf abzielende 
Worte. Wir erwähnen nur noch, daß ſich im unterhaltenden 
Theil von „Ueber Land und Meer“ die berühmteſten Schriſt⸗ 
ſteller vertreten finden, und der übrige außerordentlich man⸗ 
nigfaltige Inhalt Alles bietet, was geeignet iſt, die Leſer auf 
der Höhe der Bildung unſerer Zeit zu halten. 
— — (— _ — — 
2 h G. 18. V. h. 5. Instr. D] III. & Br.-M 
Das ſchöne Panorama 
vom Harzgebirge, Norwegen und der Schweiz iſt jetzt in 
Schmiedeberg (beim Rathhauſe) täglich von früh 9 bis 


Abends 8 Uhr geöffnet und wird nur noch bis Dien ſtag ® 


aufgeſtellt bleiben, ſodann nach Landesbut überſiedeln. 
4256. W. Liebig. 


Mit hoher obrigkeitlicher Genehmigung vom 4. Mai 1863. 


5 
weltberuhmtes 


Zu ſchauen ſind: 


am ſtillen Ocean. 


Stamme der Scheiks. 


alt, 16 Fuß lang. 


E 


Erſter Platz: 5 Sgr. 


1) Bomba Hunrillo der junge Zulukaffer. a 
2) Unkas, ein junger Indianer vom Stamme der Schukonen 


3) Simlei, ein junger Mann aus Süd-⸗Auſtralien vom 


A) Eine Natur» Seltenheit: eine Albino. > 
; 5) Eine Anakonda oder Abgott: Schlange, 4 Jahr „E 


Preiſe der Plätze: 
Zweiter Platz: 3 Sgr. r Pla 
um. Kinder unter 12 Jahren zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Wilhelm Schneider's 


=} 
Menſchen Muſeum 


aller lebenden Nationen Aſiens, Afrikas, Amerikas und 
Auſtraliens. 


Einem hohen Adel und geehrten Publikum mache ich die ergebenſte 
Anzeige, daß ich mein Menſchenmuſeum aller lebenden Nationen 


in Greiffenberg in den Tagen vom 14. bis 16. Mai 
2 un 
- in Hirſchberg in den Tagen vom 17. bis 20. Mai 


ausſtellen werde. 


Dritter Platz: 2 Sgr. 


Stadttheater in Hirſchberg. 


Dem hochgeehrten Publikum erlaube ich mir ergebenft an⸗ 
zuzeigen, daß es mir gelungen iſt ; 
Herrn Hofſchauſpieler Alexander Liebe 

zu einigen Gaſtrollen im Hirſchberger Staditheater zu ver⸗ 
mögen und bitte um freundliche Theilnahme. 

Sonntag den 17. Mai erſtes Gaſtſpiel des Herrn Liebe: 
Das Glas Waſſer. ** 

Dienſtag den 19. Mai zweites Gaſiſpiel: Der Landwirth. 
Der letzte Trumpf. Carl Schiemang. 


SSSSSSsSSSSSS SGS 3588855558 8 
Sängerfeſt zu Sprottau. $ 


Der unterzeichnete Geſangverein Constantia bringt 8 
hiermit zur Anzeige, daß am 4 5 
22. Juli c. 8 

ein Sängerſeſt hierſelbſt veranſtaltet werden wird. Ge⸗ & 
ſangvereine und Sänger von nah und fern find da: & 
zu eingeladen. Weitere Mittheilungen werden vor- 
behalten. Sprottau, den 11. Mai 1863. 2 
Der geſangverein CON STANTIA. 8 
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4164. Meine Bitte um Vettfedern für das Kranken | 


haus Bethanien zu Erdmannsdorf hat reichen Erfolg 
9 Es haben geſchenkt: Ungenannt in Hirſchber 
ein vollſtändiges Gebett, Frau Kaufmann kielſch 
in 5 80 3 große Kopfkiſſen mit Bezügen, Frau 
Fleiſcher Scholz in Quirl 2 Kopfkiſſen mik Bezuͤgen, 
F. W. in A. einen Sack mit Federn, Häusler Müller 
in Crommenau einen Beutel mit Federn. 

Ich ſage dafür den geehrten Gebern herzlichſten 
Dank. Hirſchberg, den 11. Mai 1863. 

Der Vorſteher des Krankenhauſes v. Gräveniß. 


Sammlung für Goldbergs Abgebrannte. 
An milden Gaben find ferner bei uns eingegangen: 12) 
Ungenannt 1 rtl. 13) Herr Dr. H in H. I rtl. 14) Herr 
Partikulier Raupach in Warmbrunn 2 rtl. 15) Herr Kaufm. 
Endell in Heriſchdorf Artl. 16) Herr H. Baumert 3 rtl. 17 
Herr Albrecht in Petersdorf Urtl. 18) Frau E. v. B. 5 rtl. 
Summa mit dem Beftande von 14 rtl. 10 fgr.: 29 rtl. 10 far. 
Unter den milden Gaben in No. 38 des Boten unter No. 
6) muß es beißen: von Frau C. Siegert in Hirſchberg 5 rtl. 
Milde Beiträge für die Verunglückten nimmt fortgeſetzt an 
die Expedition des Boten. 


Run, 


* 


Zwei Feuersbrünſte haben im Laufe von nur 10 Tagen — am 29. April und 8. Mai — in 
unſerer Stadt gewüthet; 29 Wohnhäufer der Schmiede- und Kirchgaſſe liegen in Aſche; 6 Gebäude haben, 
um dem Weitergreifen des Feuers Einhalt zu thun, eingeriſſen werden müffen; 140 Familien mit 464 Seelen 

haben ihre Habe theils gänzlich verloren, theils einen aus ihren Mitteln nicht mehr zu deckenden Schaden erlitten. 

Viele von Denen, welche bei dem erſten Brande verunglückt waren, hatten auf der damals von dem 
Feuer verſchont gebliebenen Seite der Schmiedegaſſe ein Obdach gefunden und den Reſt ihrer Habe dort 
untergebracht. Das zweite Feuer, welches die letztgedachte Seite der Straße verheerte, hat ihnen auch dieſen 
Reſt ihrer Habe geraubt und fie in die bejammernswertheſte Lage verſetzt. f 

Unſer Goldberg, das einſt durch ſchwunghaften Betrieb der Tuchfabrikation eine wohlhabende Stadt war; 
aber ſchon im deutſchen Freiheitskriege ſchwer gelitten hat, iſt, — nachdem der früher große Handels verkehr 
mit Rußland, wohin vorzugsweiſe unſere Tuche gingen, fuͤr unſere hieſigen Tuchfabrikanten ſchon ſeit Jahren 
völlig abgebrochen iſt, — eine Stadt geworden, in welcher die Zahl der Armen 2, der Einwohner beträgt, 
und eine für die Vermoͤgens⸗Verhältniſſe der Stadt enorme Summe jährlich zu ihrer Unterſtuͤtzung erhalten muß. 

Unſere Stadt, in der die Zahl der Wohlhabenden nur gering iſt, wird zwar Alles aufbieten, um die 
Noth der jetzt verunglückten Bewohner zu mildern; ſollen aber dieſe Verunglückten nicht in ihrem 
Elende bleiben, und ſoll die Zahl der Armen nicht um die jo große Zahl von mehr als 
100 Familien ſich ſteigern, ſo muß reichliche Huͤlfe von Auswärts hinzutreten. 

Wir wenden uns daher an die Barmherzigkeit Aller, denen das Elend ihrer 
Mitmenſchen wehe thut, mit der vertrauensvollſten Bitte, das Elend der jetzt verunglückten Bewohner 
Goldberg's durch gütige Gaben, die das unterzeichnete Comité anzunehmen bereit iſt und gewiſſenhaft vertheilen - 
wird, zu mildern. Gott der Allgütige wird ihr Vergelter fein, 

Goldberg in Schleſien, den 10. Mai 1863. 
Berger, Pfarrer. Fornfeiſt, Kreisgerichts-Secretair. 
Hoffmann, Apotheker und Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
Matthäi, Bürgermeiſter. Pietſch, Kaufmann u Stadtverordneter. 


) 
Bitte! 
» 


Herzog, Riemermeiſter und Stadtverordneler. 


Hitzer, Faͤrbermeiſter und Stadtverordneter. 
Au Kaufmann u. Stadtverordneter. 

öſſel, Partikulier u. Stadtverordneter. Freiherr v. Nothkirch⸗Trach, Königl. Landrath. Scharff, Paſtor. 
Schmeiſſer, Rathsherr. Sommé, Rathsherr. Schubert, Kreis⸗Gerichts⸗Director. Schumann, iaconus. 


Willenberg, Rathsherr. Winkler, Kürfchnermeifter, 


N 


> 


bdeigelegen 


Thierſchaufeſt zu Neumarkt. 


Extr azüge, ſowie Fracht Ermäßigung für den Transport von 
Schau: Gegenftänden zu diefem 


eſte. 


Die von uns angekündigte Thierſchau wird am 26. Mai c., den dritten e eiertag, hier in Neumarkt ftattfinden. 


Es wird damit eine Verlooſung von Pferden, 
und dergl. verbunden ſein. 


d 28 Prämien für Pferde, B für Rinder, 
aſthammel, ſowie 3 für Flächſe und Seide ausgeſetzt. 


Rendanten 


Rindern landwirthſchaftlichen 


Nach näherem Inhalt des Programms, welches den Kreis- und Stadtblättern der benachbarten Kreiſe und Städte 
und bei unſerem Vereins⸗Rendanten, dem Königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer Apotheker Martin hierſelbſt zu haben, 
6 für Zucht⸗Schwarzvieh, 4 für Maſt⸗Rinder, 3 für Maſtſchweine, 3 für 


rzeugniſſen, Ackergeräthen, Maſchinen 


Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen möglichſt bis zum 20. Mai c. bei unſerem obengenannten Vereins⸗ 
angemeldet werden, und erſuchen wir das geehrte landwirthſchaſtliche und gewerbliche Publikum um recht lebhafte 


etheiligung und zahlreiche Beſchickung von ſchau⸗ und kaufwürdigen Gegenſtänden. 
4 


Looſe reſp. Actien zur Ver 


oſung, à 10 Sgr., ſind von unſerem Vereins⸗Rendanten zu beziehen, und ebenſo 


durch die Königl. Landraths⸗Aemter und Magiſträte, ſowie auch einzelnen Privat⸗Debitſtellen benachbarter Städte zu haben. 


ür den 


Transport von Thieren, ſowie Ackergeräthen, Maſchinen und dergleichen, find von der Königlichen 


{ Für de ) 
Direktion — Niederſchleſiſch: Märkiſchen Eiſenbahn Tarif⸗ Ermäßigungen bewilligt. 


26. Mai c., dem Feſttage ſelbſt, werden beſondere 


xtrazüge nach Genehmigung der Königlichen Direktion 


m 
der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn, von Breslau und Liegnitz ab, nach Neumarkt abgelaſſen werden. 


Der Extrazug von Breslau nach Neumarkt wird 


Breslau Abends 8 Uhr 55 Minuten, und 


ormittags 9 Uhr, und zurück von Neumarkt nach 


der 1 erg von Liegnitz nach Neumarkt Früh 8 ¼ Uhr, und zurück von hier nach Liegnitz Abends 


9 uhr 5 Min. Beförderung finden. 


Beregte Extrazüge werden auf allen Zwiſchen⸗Stationen, als Schleſ.⸗Liſſa, Nimkau, Spittelndorf, 
Maltſch halten, und überall die Reiſenden gegen Löſung von Billets Ater Klaſſe, in der Zten Wagenklaſſe befördern. 


eumarkt, den 2. Mai 1863. 


N 
Der Vorſtand des kandwirthſcg 


Clemens Graf Pinto. 


4225. Bekanntmachung. 

Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß der 
Rentier Herr Kaufmann zu Arnsdorf bei Schmiedeberg 
I übernommen hat, eine Sammel: Station der Spar: 
aſſe unſeres Vereins einzurichten. 5 

ir empfehlen dieſe Sammel: Station zu lebbafter Ber 
uzung und bemerken, daß Herr p. Kaufmann, den Statuten 
unſerer Sparkaſſe entſprechend, ſich bereit erklärt hat, auch 
le kleinſten Beträge zur Anſammlung und eventuellen Ver⸗ 
inſung entgegen zu nehmen. 
Derdmanns vors und Hirſchberg, den 9. Mai 1863. 
er Vorſtand des Hirſchberg⸗Schönauer Zweig: 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
Boege. Weſthoff. Schleſinger. 


2.6, Bekanntmachung. 
S. Wir benachrichti en die Herren Vorſteher der Sammel⸗ 
ationen unſerer Vereins⸗Sparkaſſe hiermit ergebenſt, daß 
85 unterzeichnete Schatzmeiſter des Vereins, Herr Banquier 
Feleſinger zu Hirſchberg, vom 15. d. Mis ab wiederum 
gutt iſt, die angefammelten, zur Haupt⸗Kaſſe behufs Vers 
"ung abzuführenden Beträge in den gewöhnlichen Ge: 
Hats tunden entgegen zu nehmen, und daß ſomit die von 
Auen Kaufmann Alberti zu Hirſchberg ſeiner Zeit bereitwillig 
ud gütigft übernommene Stellvertretung des Schaßzmeiſters 
a Erdmannsdorf u. Hirſchberg den 9. Mai 1863. 
er Vorſtand des Hirſchberg⸗Schönauer:Zweig⸗ 
Vereins für das Wohl der arbeitenden Klaſſen. 
dege. Weſthoff. H. Schleſinger. 


aftlichen Vereins zu Neumarkt. 


verweg. 


Guſtav Martin. 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


4170. Bekanntmachung. 

Die hieſige Goldberger Straße ſoll umgepflaſtert und zu 
beiden Seiten mit einem Trottoir von Öranitplatten wer: 
ſehen werden. 

„Dieſe Pflaſter⸗Arbeiten ſollen an den Mindeſtfordernden 
im Wege der Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen find in unſerer Regiſtratur in den ge: 
wöhnlichen Amtsſtunden einzuſehen oder gegen Einſendung 
von 5 Sgr. Copialien von derſelben zu entnehmen. 

Unternehmungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt unter 
der Bezeichnung: Submiſſions⸗Offerte, betreffend die 
Pflaſterung der Goldberger Straße zu Löwenberg, 
portofrei an uns einreichen. 

Zu Eröffnung derſelben iſt Termin auf 
Donnerſtag den 21. Mai c., Nachmittags 2 Uhr, 
in unſerm Sitzungs⸗Zimmer anberaumt. 

Loͤwenberg, den 11. Mai 1863, 

Der Magiſtrat. 
Auctionen. . 
4189. Danneidan den 21. Mai, Mittags 3 Uhr, ver- 
kaufe ich an den Meiſtbietenden, gegen 955 Den g in 
meinem Hofe eine Partie eichnes und weiches Bau⸗, Nutze, 
und Schirrholz, eben fo eichne und weiche Pfoſten und Bret⸗ 
ter, beſonders für Fabriken, Mühlen ꝛc. geeignet. Näheres 
zu erfragen beim Herrn Conditor Cuontz in Warmbrunn, 
Warmbrunn im Mai 1863. Wilhelm Bergmann. 


Dieuſtag den 19. und Mittwoch den 20. d. M., 
jedesmal Vorm. von 9 u. Nachm. von 2 Uhr an, 


werde ich in meinem Auctionslokal, Domſtraße No. 298 
hierſelbſt: „verſchiedene Gold- und Silberfachen, be: 
ſtehend in goldenen und ſilberuen Medaillen und 
Münzen, einer goldenen Taſchenuhr, einer ſilbernen 

uckerdofe, Eh: und Theelöffeln ꝛc.; eine Stutzuhr, 

lad: und Porzellauſachen, Betten, Bett: und 
Tiſchwäſche, Meubles (von Kirſchbaum) und Haus⸗ 
geräth, männliche Kleidungsſtücke und allerhand 
Vorrath zum Gebrauch, worunter zwei Paar Pi⸗ 
ſtolen und eine Partie Bücher, etwa 100 Bände 
verſchiedenen Inhalts,“ — öffentlich gegen Baarzablung 
verſteigern, was ich mit dem Bemerken bekannt mache, daß 
die Kleidungsſtücke, Betten und Waſche am Dienſtag Vor: 
mittag, die Gold⸗ und Silberſachen und die Meubles am 
Dienſtag Nachmittag zum Verkauf kommen. 

Goldberg, den 4 Mai 1863. 

Schmeiſſer, gerichtl. Auctions-Commiſſarius. 


4009. Verpachtung. 5 
Eine ſeit mehreren Jahren, nahe der Kirche gelegen, betrie⸗ 


bene gut eingerichtete Krämerei iſt Familienverhältnifie. 


wegen in Ober-Adelsdorf bei Goldberg fofort zu vermiethen 
beim Gürtler Wolf. 


Mühlen ⸗ Verpachtung. 


Die zum Dom. Mochau gehörige neu umgebaute Waſſer⸗ 
Mehlmühle ſoll vom 1. Juli 1863 ab auf drei auf einander 
Ben Jahre meijtbietend verpachtet werden. 

ie öffentliche Verpachtung beginnt auf dem Dom. Mochau 
off Juni d. J. Vormittags 9 Uhr und wird um 1 Uhr 
geſchloſſen. i 5 i 

Die Pachtbedingungen liegen beim Wirthſchaſts-Amte in 
Mochau zu jeder Zeit zur Einſicht vor. 

Reichwaldau, den 29. April 1863. 

Das Großh. Oldenb. e d. Schl. Güter. 

ieneck. 


4249. Dankſa gung. N 

Bei der Begräbnißfeier unſerer theuren Gattin, Tochter 
und Mutter, Chriſtiane Friederike Hamann geb. Höppner, 
wurden uns durch die außergewöhnlich zahlreiche Grabe⸗ 
begleitung, ſowie auf mannigfache andere Art, ſo viele Be⸗ 
weiſe herzlicher Theilnahme gegeben, daß wir uns gedrungen 
fühlen, dafür unſern innigen Dank öffentlich auszusprechen. 
Wurde auch die Größe unſeres Verluſtes uns dadurch deſto 
ſühlbarer, fo gewährte uns doch fo viele Theilnahme in Wort 
und That Troſt für unſer ſchwerverwundetes Herz, und es 
wurde uns die Kraſt, voll Demuth uns in den Willen des 
Unerforſchlichen zu ergeben. 

Ober⸗Wolmsdorf d. 13. Mai 1803. 

Karl Hamann, Freibauergutsbeſißzer u. Gerichtsſcholz, 
im Namen der tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


848 = 


Dankſa Se 
4222. Ich kann nicht unterlaſſen, bei! 0 
ng meiner Tochter Henriette mir ſo vielſeitig bewieſene 
heilnabme, r von Ali 5 biefigen W 
Jugend und ihren bisherigen Mitarbeiterinnen meinen be 
deen Dank hiermit 8 ach auszuſprechen. Wet 
einrich. 


Kunnersdorf d. 13. Mai 1803. Wittwe 
Oſchinsky's 


4106. 


J. 8 6 
Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen. 


Alleinige Niederlage für Striegau und Umgegend 
bei C. G. Kamitz. e 


H Deffentlicher uud wahrer Dank. N 
Seit längerer Zeit in Folge der fliegend reißenden Gicht 
vollftändig in Krankheit verſetzt, war es mir trotz größter viel: 
fach angewandter Bemühung, meine Geſundheit wieder zu 
erlangen, nicht geglückt. Dieſe Krankheit war eine jo ſchmerz⸗ 
hafte, daß kein Glied übrig blieb, welches von der Gicht nicht 
heimgeſucht wäre, meine Beine aber hingegen mußten das 
Meiſte leiden, da dieſelben ganz krumm gezogen und ich au 
nicht im Stande war, fie etwas. gleich zu bringen. 2 
In dieſer traurigen, höchſt ſchmerzhaſten Lage nahm ich 
meine Zuflucht zu den bei Herrn Mittmann in Walden 
burg fo berühmt gewordenen Oſchinsky'ſchen Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗ Seifen, und nach kurzem regelmäßigen Gebrauch 
wurden alle meine Glieder in die vortrefflichſte Lage verſetzt, 
und meine Beine haben durch die Einreibungen ibr früheres 
Gelenk wieder bekommen, ſo daß ich nun ganz davon befreit bin. 
Nach ſolchen freudigen Ereigniſſen fühle ich mich verpflich⸗ 
tet, dem Herrn Oſchinsky meinen wärmſten Dank abzuſtatten, 
und die Wirkſamkeit dieſer Heilfeifen öffentlich lobend anzu: 
erkennen und Jedem zu empfehlen, welcher von ähnlichen 
Unfällen betroffen wird. 
Bad Altwaſſer. C. Stautke. 
MERAN Mare Ta . ̃ ² v ̃˙²— Ä, 


4202. Oeffeutlicher Dank. 5 
In Folge einer Erkältung hatte ich mir das heftigſte 
Gliederreißen zugezogen. Während eines Beſuchs in 
Sprottau gelang es dem daſigen Herrn Lehrer Schneider, 
mich, vermöge ſeiner magnetiſchen Heilkraft, in 
kurzer Zeit von meinen Leiden zu befreien. Indem ich 
dies ähnlich Leidenden zur Nachricht bringe, ſtatte ich 
Herrn Lehrer Schneider öffentlich meinen Dank ab. 
Berlin, den 12. Mai 1863. 

Herm. Schleiff, Uhrmacher. 

Sebaſtian⸗Straße 41. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
4137. Einſpännige Spazier- u. Reiſefuhren find — be⸗ 


kommen beim Ackerbeſitzer Rzehack, Kleine Schützen traße. 


4233. Mein Sohn Friedrich Wilhelm Krauſe hat ſich am 
30, April c. einige Tage vor ſeiner Confirmation ohne mein 
eich entfernt, wahrſcheinlich um ſich ein Dienſt zu ſuchen; 
derſelbe war bekleidet mit ein Paar geſtreiften Zeughoſen, 
dunkelblauem Tuchjäckchen, ſchwarzer Tuchweſte und ber? 
gleichen Mütze. Ich fordere diejenige Dienſthexrſchaft, bei 
i ehe er ſich befindet, auf, mich fofort davon in Kenntniß 
zu ſetzen. Koſten bezahle ich nicht. 

Alt⸗Gebhardsdorf (Laubaner Kreis). Gärtner Krauſe. 


ür die bei der Beerdi⸗ 


2 


N 


\ 
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4086. Einem hohen Adel und geehrten Publikum von Warmbrunn und Umgegend empfiehlt ſich zur An⸗ 
fertigung aller Arten feinſter Schuhmacher⸗ Arbeit: N 

H. Krahl in Warmbrunn. 
Zwei tüchtige Geſellen finden baldigſt bei mir dauernde Beſchäftigung. 


Be. | Scchsundzwanzigiter Nechenſchaftsbericht ö 
der Berliniſchen Lebens-Verſicherungs-Geſellſchaft. 


Nachdem am 27. v. M. die diesjährige General⸗Verſammlung ſtattgefunden hat, bringen wir hier⸗ 
mit zur öffentlichen Kenntniß, daß die Dividende für die im Jahr 1858 mit blen auf Gewinnantheil 
berfichert geweſenen Perſonen auf 14 Procent der von ihnen im Jahre 1858 gezahlten Prämie feſtgeſtellt iſt, 
und ſtatutenmäßig bei der Prämienzahlung in Abzug kommen wird. 

Im verfloſſenen Jahre wurden 757 neue Verſicherungen mit 1,037,800 Thalern bei der Gefellfcha‘t 
angemeldet, von denen 645 Verſicherungen mit 869,000 Thalern zum Abſchluß gelangten. 

Dagegen ſind durch Ablauf der Verſicherungs⸗Zeit oder aus anderen Gründen 104 Perſonen mit 
280,900 Thalern und * Sterbefälle 248 Perſonen mit 292,300 Thalern ausgetreten, fo daß am Sch luſſe 
des Jahres 1882 überhaupt verfichert waren: 

9274 Perſonen mit Elf Millionen 789,300 Thalern, 
wofür die Reſerve auf 2,571,761 Thaler 14 Sgr. 3 Pf. und der Geſammt⸗Fonds auf 
3,094,355 Thaler 25 Sgr. 5 Pf. angewachſen iſt. 5 
E Der ausführliche Gefhäfts- Bericht des vergangenen Jahres kann in unferem Bureau, ſowie bei 
ſämmtlichen Herren Agenten in Empfang genommen werden. 5 
Berlin, den 7. Mai 1863 


Direction der Berliniſchen Lebens- Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


E. Baudouin. Broſe. von Bülow. von Lamprecht. 
Direttoren, Buſſe, General» Agent. 


Vorſtehenden Bericht bringen wir hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, mit dem ergebenen Bemerken, 
daß der Geſchäftsbericht des Jahres 1862 bei uns unentgeltlich ausgegeben wird und Anträge auf Verſiche⸗ 
kungen von 100 bis 20,000 Thalern jederzeit angenommen werden. 


Hirſchberg C. A. Du Bois, a 
Warmbrünn F. W. Richter, 
Schmiedeberg Ed. Klein, Agenten der Berliniſchen Lebens + Verfiherungs- Gefelfchaft. 


Friedeberg a. Q. F. H. Illing, 
wolfenhatm u a 
Greiffenberg Richard Fiſcher, . 


Rob. M. Sloman’s Packet - Schiff. 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren berühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach New- York und @uebec am 1. und 15. eines jeden Monats. 


Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman 
Allein ermächtigt, empfehlen wir dieselben allen Reisenden und Auswanderern unter Zusage der besten und 
De haftesten Beförderung. Nähere Auskunft ertheilen unsere Herren Agenten oder auf frankirte Briefe 
89. 


Donati & Co., 


5 ' concessionirte Expedienten in Hamburg. 
13 * 


F. W. Nahn aus Berlin, etablirt in Schmiedeberg, 
3300. Wollen⸗, Seiden: Karberei, 


empfiehlt ſich den geehrten Damen zur Saiſon zum Auffärben von ſeidnen Roben in den leichteſten und ſchwerſten 
Stoffen, welche durch Anwendung neueſter Manipulation, durch die ſogenannte teinture a resort u. assouptiren, 
ganz das Anſehen neuer Stoffe erhalten; auch alle ſonſtigen Seidenzeuge, wie Hüte, Bänder, Cravatten, Schleier, 
Sonnenſchirme werden in den zarteſten und ſchönſten Farben wie neu wieder hergeſtellt; wollene u. ſeidene Kleider 
und Bänder werden mit den modernſten Muſtern bedruckt; wollene, halbwollene und ſeidene Kleider, zertrennt 
und unzertrennt, Shawltücher, Gardinen und Möbelſtoffe, Crap de Chine-Tücher und Tibet⸗Mantillen werden 
auf franzöſiſche Art gewaſchen und gereinigt, ſowie alle in dies Fach einſchlagenden Arbeiten aufs Eigenſte und 
Billigſte ausgeführt. Aufträge werden franko zugeſtellen: 

In Liebau Herr Kaufmann Schindler. 

In Warmbrunn Fräulein Anng Schier, 

In Hirſchberg Herr Kürſchnermeiſter J. M. Wiener, Tuchlaube 3. 


Bw Avis von A Ningo aus Breslau. 


4233. Einem hohen Publikum Hirſchbergs, Warmbrunns und Umgegend die ergebene Mittheilung, 
daß ich in Breslau mein Gefchäftslofal nach der 80 Ohlauerſtraße SO vis-a-vis dem weißen 
Adler verlegt habe. 

Vortheilhafte Einkäufe geſtatten es mir zu den moͤglichſt billigſten Preiſen die neueſten Sachen in 
Mode: Schnittwaaren, Mänteln, Mantillen, Chäles und Tüchern und noch vielen aus 


dern Artikeln zu geben, und werde ich ſtets bemüht fein, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch in 


meinem neuen Lokale durch prompte und reelle Bedienung bewahren zu wollen. 


e. Ningo, BE 


Breslau, SO Oblanerftrage SO, vis-a- vis dem weißen Adler. 

Hamburg ⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 

Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 
Hamburg und New ⸗ York, 


eventuell Southampton anlaufend. 
Poſt⸗Dampfſchiff Saxonia, Capt. Trautmann, am Sonnabend, den I6ten Mai, 


Sammonia, Schtrenſen, am Sonnabend, den 30ſten Mai, 
: Teutonia, „Taube, am Sonnabend, den 13ten Juni. 
s Boruffia, Haack, am Sonnabend, den ten Juni. 

Saxonia, : Trantmann, am Sonnabend, den Alten Juli, 


Germania, Ehlers, im Bau begriffen. 
Erſte Kajüte. Iweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Paſſagepreiſe: Nach New⸗Nork Pr. Ct. % 130, Pr. Ct. 100, Pr. C“. ½ 60. 
Nach Southampton L. 4, „ . 29, L. 1. 3. 
Kinder unter 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Conr. 3, 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiſfe finden ſtatt: 
nach New-Nork am 15. Mai per Paceichff Deutſchland, Capt. Heuſen. 
Näheres zu. erfahren bei Auguſt Bolten, Wm. Milier’d Nachfolger, Hamburg, 
ſowie der für den Umfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bewollmächtigte 
General-Agent H. C. Platzmaun in Berlin, Loniſenſtraße Nr. 2. 
5 2 ’ 
P. S. ee Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


3831. 2 f gr. 
Arbeiter⸗Familien, 

welche geſonnen ſind unter „ſehr günſtigen 
Bedingungen“ nach Kurland auszuwandern, 

können das Nähere auf portofreie Anfragen bei 

Unterzeichnetem erfahren. Der mit den betreffen⸗ 

den Familien abzuſchließende Cortrect wird von 
Seiten 

„der K. K. ruſſiſchen Geſandtſehaft“ 
garantiit. Guſtav Liebig in Liegnitz. 
3002 Nachdem sich der Unterzeichnete theils während 
eines 2 ½ jährigen Studiums der Thierheilkunde, theils 
als practischer Landwirth und auf der Academie Möglin, 
in einer Tuchfabrik und auf mehreren instruetiven Reisen 
nach Sachsen und Meklenburg, eine gründliche wissen- 
schaftliche und practische Befühigung zur technischen 

irection von Schäfereien erworben, fühlt er sich ver- 
anlasst den hochgeehrten Herren Schäfereibesitzern seine 
ienste in genannter Function zu offeriren. Derselbe 

ist auch geneigt, die Sortirung ete. der Wolle zur be- 
vorstehenden Schur zu übernehmen. Atteste über seine 

Qualification liegen in der Redaction des Boten vor. 
Goldberg, den 4. Mai 1863. 

Herrmann Schmidt, Schäferei-Direetor. 


3934. 8 
Bad Schwarſbach 
bei Wigandsthal, am Fuße der Tafelfichte, eröffnet 
feine Stahlbäder und Brunnenkuren Mitte Mai. 

Zu den trefflichen bisher erreichten Erfolgen: bei 
unkräftiger Blutmiſchung beſonders Bleich⸗ 
ſucht, Störungen der Regeln, Blut: und 
Schleimflüſſen. Neigung zu Fehlgeburten, 
Schwäche nach erſchöpfenden Ausleerun⸗ 
gen, Nervenſchwäche, chroniſchen Verdau⸗ 
ungsſtörungen, tragen unter ärztlicher Leitun 
die Heilkraft der Quellen wie die geſunde Lage de 
Bades bei. 

Privatwohnungen ſind genügend vorhanden. 

Schwarzbach am 1. Mai 1863. 

Guſtav Willhelm, Deſitzer. 
at —— ER 1 
Gerberei⸗Empfehlung. 

Die dem Herrn Kantor in Kunzendorfn. W. gehörige 
Gerberei babe ich pachtweiſe übernommen, emp mich 
mit allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten und Vorräthen, 
beſonders in Roßleder und Kalbfellen den Herren Lederhänd⸗ 
bern und Schuhmachermeiſtern hieſiger Gegend zu geneigten 
Aufträgen. Iſidor Eltner in Kunzendorf u. W. 
1234, Laut ſchiedsamtlichem Vergleich erkläre ich die gegen 
| hr Müllenmeiſter Herrn Heinze aus Meffersdorf ausge⸗ 
1 2 ochene Beleidigung für unwabr und warne vor Weiter: 
erbreitun derſelben. Anders. 
Alt ⸗Scheibe, den 10. Mai 1863. 
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2900. Der Unierzeichnete hatte ſeit ſieben Jahren die unſäg⸗ 
lichſten Schmerzen im linken Schenkel zu erdulden, welche 
ſich in letzterer Zeit noch über mehrere Theile des Körpers 
verbreiteten. Da ward ich endlich — alles ſeither Angewandte 
nicht Abbülfe bringend — durch ein Zeitungsblatt auf Dr. 
Pattison’s Gichtwatte (Hirſchberg bei F. Schliebener) aufmerkſam 
gemacht. Gar nicht ahnend, daß dieſe Gichtwatte eine jo 
überraſchend ſchnelle Wirkung hervorbringen werde, ließ ich 
ein Packet, blos um ihre Wirkung zu prüfen, kommen und 
legte vor Schlafengehen daſſelbe auf die Stelle, wo ich ſchon 
lange die brennendſten Schmerzen hatte erdulden müſſen. 
Früh beim Aufſtehen war mein Schmerz verſchwunden! 
Aber nun zogen wieder Schmerzen im rechten Beine, rechten 
Arme, Hand und Finger umher. Raſch legte ich die Watte 
auf die ſchmerzdafteſten Stellen und nach mehreren Stunden 
hatten auch dieſe aufgehört. a 

Gar oit und viel litt ich auch an ſtarkem Bruſtkrampf; 
jet des Gebraucks dieſer Gichtwatte habe ich auch noch keinen 
Anfall wieder verſpürt. Ich empfehle auf das Dringendſte 
dieſe vortreffliche Gichtwalte allen an rheumatiſchen Schmer⸗ 
zen Leidenden, ſie mögen ibren Sitz haben wo ſie wollen, 
indem es nech dazu ein jo wohlfeiles, als woblthätiges 
Hilfsmintel für fie werden kann, wie für mich. Ich ſelbſt 
laſſe dieſe Matte nie mehr von mir, damit ich gewaffnet bin, 
wenn je wieder ein Aufall kommen ſollte. ; 

Rindorf, bei Neujtart a. d. S. 

Ch. Weigand, Lehrer. 


BmſD—uPDG— —3. — — . — — 


. Für Brillenbedürftige. 


Jeden Donnerflag im „goldenen Schwerdt“ zu Hirſchberg. 
Heinze, Oßpticus. 


—— — — — — 


4160. Die gegen die unverehelichte Gärtnertochter Roſina 
Eimert von hier ausgeſprochene Beleidigung nehme ich 
als unwahr nach ſchiedsamtlicher Einigung zurück und 
warne vor Weiterverbreitung derſelben. 
Geppersdorf bei Liebenthal. Karl Seiſert. 
4236. Da ich die Ehefrau des Häusler Gottfried Grau zu 
Ober: Görifjeifen wörtlich beleidigt habe, fo bitte ich dieſelbe 
um Verzeihung und warne vor Weiterverbreiſung meiner 
Auslaſſung. Deren 


Verkaufs Anzeigen. 

4017. Verändirkngehalber bin ich Willens mein Haus 
Nr. 33 zu Armenrub bei Harpersdorf, Kreis Goldberg, zu 
verkaufen; daſſelbe enthält 3 Stuben und eignet ſich beſon⸗ 
ders gut für einen Böttcher eder Stellmacher, auch gebört 
ein Graſe- und Gemüſegarten dazu. Bei einer Anzahlung 
von 200 1tl. kann deſſelbe ſchon zu Johanni be,ogen werden. 
Näkere Auskunft ertheilt der Eigenthümer ſelbſt. 


= Höchſt empfehlenswerth. S 


Wegen Uebernahme eines anderen Geſchäfts iſt in Görlitz 
N/L. ein böchſt frequenter, cut gelegener und in gutem Bau⸗ 
zuſtand befindlicher Gaſthof 15. Klaſſe mit großem Tanz⸗ und 
Speiſeſaal, 1 Hinterhaus (verzinslich auf 200 ril.) Stallung 


für 50 Pferde, 5 Morgen Acker (/ Stunde vom Grundſtück 


entfernt), 1 Buſchparzelle von 1%, Morgen, 2 St, von der Stadt 
entfernt, zu dem Preis von 18000 rtl. excel. Acker, bei einer 
Anzahlung von 4000 rtl, ſofort zu verkaufen. Selbſtkäufer 
wollen ihre Adreſſen unter der Chiffre N. O. 25 Görlitz 
poste restante franco einſenden. 4042. 


4247. 


find im beſten Zuſtande. 

3944. Meine Beſitzung No. 86 in Tampadel, Kreis 
Schweidnitz, mit 7 Morgen Acker, einem Morgen Garten, 
maſſivem Wohnhaus und Scheunen, bin ich Willens, unter 
billigen Bedingungen bald zu verkaufen. 

L. Hoffmann in Poiſchwitz No. 226 bei Jauer. 


Verkauf 
einer gut eingerichteten Bäckerei. 

In einem großen lebhaften Kirchdorfe, ohnweit der Kreis: 
ſtadt Neumarkt u. in der Nähe der Eiſenbahn, iſt eine gut einge: 
richtete Bäckerei mit maſſiren Wohn- und Nebengebäuden 
unter ſoliden Bedingungen zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt der 
Auctions⸗Commiſſarius Kalide in Neumarkt. 


br) * 
ir} 2 + 
Grundſtück- Verkauf. 
Das Banergut No. 17 in Egels dorf bei Friede⸗ 
berg a. Q, circa 30 Morgen guten Boden enthaltend, iſt 
für 3,500 Thlr. zu verkaufen. Selbſtkäufer wollen ſich an 
den Beſitzer, Deſtillateur Grüttner in Grenzdorf wenden. 
Ben des Kaufgeldes kann auf dem Grunpftüde ſtehen 
eiben. 


3702. Das aus circa 150 Morgen Areal, maſſivem Wohn⸗ 
hauſe, neuer Scheune mit Flachwerkdach, im guten Bau⸗ 
ſtande befindlichen Stallungen, nebſt lebendem und todtem 
Inventar beſtehende, unter No. 5 des Hypothekenbuchs von 
Seifersdorf hieſigen Kreiſes belegene Bauergut ſoll aus 
freier Hand verkauft werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin zur Lieitation 
auf den 9. Juni c., Nachmittags 3 uhr, 
in meiner Kanzlei No 82 hierſelbſt, wo die Kaufbedingungen 
zur Einſicht offen liegen, anberaumt. 

Bei annehmbarem Gebote kann der Kaufvertrag ſofort 
abgeſchloſſen werden. 

Wohlau, den 22. April 1863. 


— 


4244. 


Dr. Groſch, 
R echts Anwalt und Notar. 


cane R. F. Daubitzſchen 
Kräuter -Liqueur, 


erfunden und nur allein bereitet von dem Apotheker 
„F. Daubitz in Berlin, Charlottenſtr. 19, iſt 
acht zu beziehen in der autoriſirten Niederlage bei: 
E. E. Fritſch in Warmbrunn. 


Ein Kinderwagen ift zu verkaufen b. Tiſchlerm. Enzig No. 5. 


— — 


„ G. E. Neumanns 
Honig-AZucherhuchemubril 


8 aus Bunzlau 
empfiehlt auch dieſen Markt einem geehrten Publikum von 
Hieſteug und Umgegend wiederum ſeine anerkannt guten 
jefferfuchen der verſchiedenſten Arten einer gütigen Beach⸗ 
tung und Abnahme. Im Mai 1863. { 


852 


Meine zu Ober-Bögendorf, Kreis Schmeidnitz, unter Nr. 36 gelegene Freiſtelle 
iſt veränderungshalber aus freier Hand zu verkaufen. 


Gebäude, Obſtgarten, fo wie Aecker 
Carl Wieland, Getreidehändler. 


u Seeſalz zum Baden 


u ard Bettauer. 


Stroh- und Rosshaar- Hüte, 


das Neueste, Eleganteste und Billigste, sind zu haben 
4214. bei F. Hartwig, Hof- Friseur. 


— u 
4190. Ein complettes 2⸗ſpänniges Pferdegeſchirr, ſchwarz, 
engliſch mit Neuſilber, auf das beſte gehalten, ſowie ein fa 
ganz neues einſpänniges ſchwarzes Pferdegeſchirr ſind billig 
zu verkaufen. Näheres beim Herrn Conditor Cuons in 
Warmbrunn. EEE — 

Vollſtändig aſſortirtes Lager und Verkauf von ausſchließlich 
„ 2 ® 
Thomſon'ſchen Crinolinen, 
welche den Stempel und den Namen Thomſon tragen, 


be M. Urban. 
4085. Hirſchberg, innere Langgaſſe. 
3577. Von dem berühmten 


Sicilianu. Fenchel: Honig: Extract 
empfing ich Muſterſendung und offerire ich denſelben als 
gediegenes Hausmittel beſonders allen Huſten⸗, Hals⸗ und 
Bruſt⸗Leidenden in Original⸗Baſtflaſchen a I rtl., halbe 
Flaſchen a 15 ſgr. und Probefläſchchen a 6 far. 


Depöt bei August Wendriner 
2 in Hirſchberg _ 
3942. Garten⸗Panoramaglas⸗ Spiegelkugeln in aller 
hand Größen, ſowie reeller Ausverkauf von Spiegeln mit 
gut belegten feinen oriental. Spiegelgläſern in Rococo⸗Gold⸗ 
rahmen, zu und unterm Koſtenpreis bei 3 
Auguſt Seiler sen in Görlitz, 
Glashandlung, Neißſtraße No. 25. 


4013. Schleſiſcher u 


V 
Fenchel⸗Honig⸗Extract. 


Sicherſte Hülfe gegen Husten, Heiſerkeit, Kakarrh, 
wie bei Hals: und Bruſtleiden u. Im, Beweis: 
Tauſende von Atteſten, wo radicale Beſſerung 
erfolgt iſt. — Die Flaſche 18 und 10 far. echt zu haben 
für Goldberg und Umgegend bei Müller 


1 W. 


riedrichſtraße. 


e Beiebriflkeaße 
Hoff ſchen Malz Extract 


empfehle von friſchen Zuſendungen 


Goldberg. F. W. Müller, Friedrichſtraße. 


Zucker im Hut, ſteinfeſt, 
das Pfd. 5 ½ ſgr. bis 5 ¾ ſgr. 
Leim und Schellad, 


das Pfd. 6 u. 6 ½ far. daun das clo. 24 jgr. 
Bü. e a i anne. 


* 


— 853 


Das Herren- Farderobe⸗ 
und Mode⸗Magazin 
D. Wiener, Ring N. 39, 


empfiehlt die ſoeben aa Leipzig empfangenen 


= Frühjahrs Neuheiten = — 
in 
Beinkleider⸗ bg Weſtenſtoffen 


und derjpricht bei ſtreng reeller dene "3 — 
die billigſten Preiſe. 
Bu” Beitellungen nach Maaß werden in eigner Werk— 
ſtatt in kürzeſter Zeit unter Garantie des Gutpaſſens 
Tae En. 18, 


| Aus, b Echt 1 5 > 
von Marſchall & F. Thorpe & Comp. 


| in roh, weiß und ſchwarz und allen 4805. Nummern, A zu 8 5 4 


Hirſchberg, im Mai 1863 Schüttrich. 


Das große Lager N 

Berliner Damenmäntel, Mantillen 

u. Damen: Paletots neueſter Facons, 

werden nur um damit zu räumen, zu jedem Preiſe ausverkauft.! 

Im Gaſthof zum Deutſchen Hauſe, bei Herrn Poſcheck, 
eine Treppe hoch vorn heraus. 


4102. 


18 


Taffet⸗Mäntel 
und en 
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Julius Beyer, Uhrmacher in Hirſehberg, 


änſſere Schilbauerſtraße No. 60%, nahe dem Thor, 
empfiehlt ſein großes Lager von: a 
Bronceuhren, Nied erlag e ß Wanduhren in allen 
Porzellanuhren von ſilbernen u. goldenen Cylinder. Sorten en gros & en 
Spindelubren und Anker⸗-Uhren u. Regulateurs detail, 
EEE Aſaus der vaterländiichen Fabrik“ Spieldofen | 
von A. Eppmer & Co. PMebnubren, 
Nippuhren. in hu. Thermometer. 


Saͤmmtliche Uhren werden unter Garantie zu den möglichſt billigſten Preiſen verkauft und jede 
4254. 


Reparatur auf das Beſte beſorgt. 


4199. Dem 


R. F. Daubitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur 


(erfunden von dem Apotheker R. F. Danbitz in Ber: 
lin, Charlottenſtr. 19), zur Ehre übergeben wir Nach⸗ 
folgendes zur allgemeinen Beachtung: 

„Schon immer an Verſtopfung leidend, geſellte ſich dieſem 
Uebel, und wahrſcheinlich durch daſſelbe hervorgerufen, ſeit 
etwa anderthalb Jahren Blutandrang nach dem Kopfe, mit 
einem Drucke auf das Gehirn, daß ich periodiſch meiner Gei— 
ſteskräfte gänzlich beraubt und nicht im Stande war, meinem 
Geſchäfte obzutiegen. Entſetzlicher Kopfſchmerz, der in Krampf 
ausartete, warf mich dann auf das Krankenlager, wo ich oft 
wochenlang beſinnungslos und dem Tode nahe, lag. Drei 
Aerzte verſchwendeten vergebens ihre Kunſt an mir — das 
Uebel wurde ſtatt deſſer, nur ſchlimmer. Da wurde mir von 
einem Bekannten, welcher in der Brochüre über den Dau⸗ 
bitz'ſchen Kräuter⸗Liqueur unter dem Titel: „Was find Hä⸗ 
morrhoiden u ſ. w.“ die Symptome angegeben gefunden 
hatte, die ſich bei meiner Krankheit gezeigt, gerathen, den 
genannten Liqueur zu verſuchen, was ich zu meinem großen 
Glücke auch that. Anfangs wollte derſelbe nicht wirken, bei 
fortgeſetzter Anwendung aber blieben die wohlthä⸗ 
tigſten Folgen für meine Verdauung und Stuhlab⸗ 
ſonderung nicht aus; mein Kopf wurde allınälig 
freier, und gegenwärtig nach einem vorſchriftsmä⸗ 
iger Gebrauche von ungefähr zwei Monaten, bin 
ch durch den Daubitz'ſchen Kräuter Liqueur fo voll: 
ſtändig von meinen Leiden hergeſtellt, daß ich meinem 
Geſchäft wieder ungeſtört vorſtehen kann. - 

Ich bezeuge dies dem Herrn Erfinder in dankbarſter An: 
erkennung und empfehle gleichzeitig jedem ähnlich Leidenden 
das heilſame Getränk auf das Wärmſte. 

Berlin, den 17. April 1863. 8 

Rudolph Hetzer, Vergoldermeiſter, 
Leipzigerſtraße 125. 


4182. Gefundes Wieſen Heu liegt noch zu verkaufen in 
der Mühle zu Schwarzbach. 


2 Täglich friſche Preßhefe 
As fisch e 


bei 


+ 


3719. Bei der 


herannahenden Bade - Saifon 


empfehlen wir denjenigen Patienten, die an When: 
matismus und Gliederlähmung leiden und 
welche zu ihrer Herſtellung Mineral-, Moor-, See-, 
Dampf: und Wannen: Bäder anwenden wollen, die 
gleichzeitige, durch die Kurzeit andauernde 
h Mitanwendung des echten 
von Poſerſchen Perſiſehen Balſams 
gegen Rheumatismus. 

Durch dieſes reelle, heilkräftige Mittel wird die 
Kur nicht nur angemeſſen unterſtützt, ſondern auch 
ſo wirkſam gefördert, daß der erwünſchteſte, ſegens⸗ 
vollſte Erfolg mit der allerhöchſten Wahrſcheinlichkeit 
zu erwarten ſteht. Die Mitanwendung des Perſiſchen 
Balſams dürfte allen Erwartungen entſprechen. 

Die Fl. Lit. B. für über 25 Jahre alte Leidende 
a] Thlr., Lit. A. für jüngere a 15 Sgr. 


Gen.⸗Deb. Hdlg. Ed. Groß, 
Breslau Neumarkt 42. 


Depot für Hirſchberg 
„bei Hof- Friseur 0 
Friedr. Hartwig. 
Depot für Goldberg 
bei F. W. Müller. 


ſtädt'ſchen Fabrik in Berlin beſeitigt jeden 
Zahuſchmerz in höchſtens einer Minute und 
iſt zu haben bei Robert Friebe in Hirſchberg, 
4151. im Haupt⸗Depot. 


| 
Zahn⸗Mundwaſſer aus der E. Hück⸗ 


Dritte Beilage zu Nr. 39 des Boten aus dem Rieſengebirge 1863. 


er ECC CCC 
n. , Gaftwirtben & Söteliers DI 


empfehle ich meine gut aſſortirte ern 
Hohlglas⸗ & Porzellau⸗Fabrikniederlage, 

Bierflaſchen, Bierkuffen mit und ohne Deckel, Quartierchen, halbe und ganze Quartflaſchen, 

| Beiſatz⸗ und Biergläfer, Waſſerflaſchen u. a. m. zu Fabrikpreiſen. 5; 

\ August Wendriner in Hirschberg. 

Ring, Butterlaube 36. 


Arne TE 
rs 


ee 
H. Bruck. 


Blaues Papier zum Wolleverpacken empfiehlt billig 6 


. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt empfehle ich mein auf das Beſte 
aſſortirtes Galanterie⸗ u. Kurzwaaren⸗Lager em gros 
en detail zur geneigten Beachtung. H. Bruck. 
>. Garnirte und ungarnirte Hüte empfiehlt zum 
bevorſtehenden Jahrmarkt | F. Sie ber. 


Nene 


. ) 


ET NEN: 


, „ Strohhüte, garnirt und ungarnirt, D 
En tout cas und Sonnenſchirme, 
; Crinolinen =% 
verkauft, um ſchnell damit zu räumen, zu außerordentlich billigen Preiſen 
Jauer. Moritz Cohn. 
Goldberger Straße im Hauſe des Wagenbauers Hrn. Hacke. 


„5% IA ATAAASAAATTTT. 
4215 — Jahrmarkt Anzeige. 


— nenne 


Den geehrten Damen in und um Hirſchberg die ergebene Anzeige, daß ich den bevorſtehenden \ 


Markt mit meinem vielfach bekannten 8 a . 2 
Crinolinen-, Schnürleiber, leinen Baud:, engliſchen Hanfzwirn⸗, 
Hemdeknopf⸗, Zeichengarn⸗, Beiſel'ſchen Nähnadel⸗ und Sehnür⸗ J 
bänder ⸗Lager, ſowie ſonſtigen beachtenswerthen Artikeln auweſend bin. 

Die Preife find billig jedoch ſeſt und werde ich mit jeder Concurrenz Schritt halten, . 
Crinolinen von 11 far. bis zu 2 rtl. in den verſchiedenſten Reifenbreiten, desgl. 100 Stück in 
4 Nummern 3 fgr. Albrecht. 
5 Stand der Bude vor der Butterlaube, Mitte. ZU 
PPP 0 d AT TAT IT DIDI DD AI AT T IT. 


| —— 7 enen 
— unnd Mantillen, = 
ſowohl in wollenen, als auch in ſeidenen Stoffen, genau nach den neueſten Modells copirt, 


empfehle ich billigſt D. Wiener. 


— Frübjahrs- Mäntel, Paletots 
Hirſchberg, Ring 39, 1. Etage. 10 55 | 


Nur im Gaſthofe zum Löwen am Markt. IX 
Hört! r Hört! 1 Hört! Hört! 
Dutch beſondere Vortheile im Einkaufe der jüngſten Leipziger Meſſe, bin ich in den Stand geſetzt meine 
Herren ⸗Garderobe Artikel EIN 
ſo billig abzugeben, daß das geſchätzte Publikum ſtaunen wird, außerdem habe ich eines der größten 
Herren⸗Garderobe Magazins, welches nur auf polniſchem Gebiete ſeinen Abſatz hatte, und durch 
die dortigen Unruhen wegen nicht Einbekommen von Geldern ſeine Zahlungen einſtellen mußte, baar 
käuflich an mich gebracht und werde daher ſehen, ſo ſchell als möglich dieſe Gegenſtände wieder zu 
Geld zu machen, ich enthalte mich daher aller weiteren Marktſchreiereien und laſſe nachſtehenden 
Preis: Courant folgen: \ 
Tuchoberröcke und Fracks auf Seide und Orlin gefüttert von 4½ rtl. an. 
VBuckskin⸗VBonjours in manigfachen Stoffen von 4 ½ rtl. an. 
Sommer ⸗Heberzieher in Diagonal und Cart von 4½ rtl. an. 
Buckskin⸗Beinkleider in franz., engl. und niederländiſchen Stoffen von 2 rtl. an, 
Sommer ⸗Röcke in Caſſinet, Luſtre, Drells und Angola von 1 rtl. an. 
Sommer⸗Beinkleider und Weſten von 20 fgr. an. 
— Conſirmanden⸗Anzüge, Haus: und Schlafröcke, Arbeitshoſen und Weſten 
fabelhaft billig. 
Darum eilen Sie meine Herren in den Gaſthof zum Löwen am Markt. 


D. Lewin aus Breslau. 


a Sonnenſchirme! 
in En tout cas, Hortensia- EA 
N & Medea-Facon BIS 


Din Seide ſchon von Iril an, feinere von 1½ bis Stil. pro St. empfiehlt in größter u. neueſter Auswahl 


Grik — e . 
Promenaden - Fächer 


or 


uv 10 CI uoa puis o1d 


Julaiuos uss 


August Woendriner. Hirschberg, 
en Ring, Butterlaube 36. 


pro Stück von 4 for. an. 


if 5 Ba 


Alle Sorten 


Großes Lager 
Hugo Guttmann Wollſtoſſe zu Kleidern. 


von ſchwarzen und bunten 


Tyaner Seidenſtoſfen. in Hirſchherg in Schleien, Großes Lager 
Franz. u. Wiener Innern Schildauer-Strasseim Hause des Herrn C. . Kosche, von 
Donble - Shawls und uuf fiebll sein Tiſchdecken, 
Tücher. Mode⸗Waaren-Magazin Möbeltofen, Gardinen 
Franz. unter Verſicherung ſtreng reeller Bedienung. und 
Batifte und Cattune. Großes Lager Weißwaaren. 
von 


Damen⸗Mänteln, Mantillen und Paletots in Seide und Wolle, 
Barege und Grenadin⸗Tücher in prachtvoller Auswahl. 


7 ðV2vA ³ Ao 
aas. Schwarzen ächten Tibet, 3 Ellen breit, zu Tüchern, 
empfiehlt billigſt J. Landsberger. 


* Strohhüt e, 


garnirt und ungarnirt, empfiehlt die 
Damen⸗Putzhandlung M. Urban. 


Nur allein im Deutſchen Hauſe, bei Herrn Poſcheck, 1 Treppe hoch, 
werden zum Jahrmarkt 


die eleganteſten Herrengarderoben 


zu auffallend billigen e e verkauft. 
8 Nur im Gaſthof zum Deutſchen Hauſe, bei Herrn Poſcheck, 
33 eine Treppe vorn heraus. 


4163 8 
* me Avis! mE 
Robert Paul aus Liegnitz und Sachfen. 


Einem hochverehrten Publikum von Hirſchberg und der Umgegend erlaube ich mir die ganz ergebene Anzeige zu 
Machen, daß ich voritehenden Markt mit einem großartigen Lager ächt Sächſiſcher, Valenclenner und Brüſſeler 
0 pitzen und dgl. Objecte, Engliſcher u. Franzöſiſcher Tülls, Weißwaaren, Stickereien, Herren⸗Wäſche zc. 
Siehe und mache nur, um von meiner Billigkeit Etwas zu erwähnen, auf ein großartiges Lager von Morgenhauben 
Gelmerkſam, die ich ſelbſt fabricire und zu 4, 5, 6 far. u. ſ. w. abgebe; 1200 Stück ganz ächte Spitzenkragen habe ich 
d elegenheit gehabt fo billig zu kaufen, daß ich ä Stück mit 3 — 5, 7½, 10 u. 15 ſgr. abgeben kann, darunter ſind Sachen 
on 2 rthl. im Werth. Die ſo allgemein beliebt gewordenen Leinen ⸗Ruffles, mit und ohne Spitzen, einfarbig und 
eolorirt, etwas a anz Neues, ſind in großer Auswahl vorräthig. 


Stand: Bei der Stadtwaage. 
Robert Paul, 
. Spitzen⸗ und Stickereien⸗Fabrikant aus Liegnitz und Sachſen. 
Liegnitz, Goldberger⸗Straße Nr. 52: ſtehendes Lager. * 


— nn nen 


. C. Schneider aus Sachen - Gotha 
empfiehlt dieſen Jahrmarkt feine bekannte Waare den geehrten Herrſchaften von Hirſchherg f 
Rund Umgegend wieder zu den gewöhnlich billigen Preiſen, als: äeht engliſche blau: 


öhrige Nähnadeln, 100 Stück in 4 Nummern zu 3 Sgr. und 25 Stück 1 Sgr., ſowie 
Stopf⸗, Strick⸗ und Haarnadeln, Hemdeknöpfe, Haufzwirn, weiß leinen Band, alle Sorten 
Schnür⸗ und Schuhſenkel, Strumpfhänder und Aermelhalter und noch mehrere Artikel. 
Wiederverkäufer erhalten beſondern Rabatt. 
Der Stand iſt wieder wie gewöhnlich unter der Laube, dicht am Hauſe des Kaufmann 
Herrn Bettauer und iſt an der Firma kenntlich. 
C. Schneider ſen 


wa — 


aus Sach 


R 


Gotha. 


— 


T ποιτ⁰¹rNn⁰ rr 


4159. n Markt⸗ Anzeige - 
des Weißwaaren⸗Fabrikanten C. Kludig aus Dresden und Grünhain 


im ſächſiſchen Erzgebirge. 


Unterzeichneter empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt wieder mit ſeinem „reichhaltigen“ wohlbekannten 


Weisswaaren- Lager. 


Daſſelbe iſt mit den beſten Artikeln bis in die kleinſten Details ausgeſtattet und empfiehlt derſelbe namentlich 
Spitzengrund⸗Mantillen von 1½ Thlr. an, Taillenkragen in verſchiedenen Facons von 15 Sgr. an, Kragen 
für Herren und Damen von 1 Sgr. an, geſtickte Streifen von 5 Sgr. an, Aermel für Herren und Damen 
von 5 Sgr. an, Negligé⸗Hauben in neueſter Nekfagon von 4½ Sgr. an. 

Herrenwäſche, als: Oberhemden in Leinen von 1 Thlr. 5 Sgr. an, Chemiſetts a Dutzend 1 ½¼ Thlr., Herren⸗ 
Cravatten und Shlipſe von 2½ Sgr. an, ſowie eine große Answahl der berühmten ſächſiſchen 

Kronen: Krinolinen, 
welche um die Fracht zu erleichtern, zu auffallend billigen Preiſen ausverkauft werden. 

Alle Neuheiten der Saiſon find in den geſchmackvollſten Deſſins und mannigfaltigſten Farben vorhanden, die ich 
trotz der enorm hohen Preiſe, fabelhaft billig verkaufen werde. Schwerlich dürfte ſich ſobald wieder Ge⸗ 
legenheit bieten, zu dieſen von mir geſtellten Preiſen kaufen zu können, daher es in dem eigenen Intereſſe der geehrten 
Käufer liegt, wenn ſie irgend einen Bedarf haben, jetzt bei mir einzukaufen. Wiederverkäufer erhalten einen 
angemeſſenen Rabatt. Daher eilen Sie, meine geehrten Damen, überzeugen Sie ſich und kaufen Sie 
jetzt und nicht ſpäter billige Waaren in dem reellen 


Weißwaaren⸗Geſchäft von C. Kludig aus Dresden und Grünhain. 
Während des Jahrmarkts in der Bude, wie ſchon bekannt, gegenüber dem Kaufmann Herrn Schüttrich und 
iſt an der ausgehenkten Firma kenntlich. 


Markt Anzeige aus Grünhain im ſächſiſehen Erzgebirge. 


Unterzeichneter beabſichtigt auch den gegenwärtigen Markt mit ſeinem reichhaltigen Lager von Weiß⸗ 
waaren zu beſuchen und erlaubt ſich ein geehrtes Publikum hierauf ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


n 72 


; Mas die Reellität und Preiſe der Waare betrifft, fo iſt Unterzeichneter durch vorteilhaft gemachte Ein: 
käufe in den Stand geſetzt, die geebrten Käufer am vortheilbafteſten zu bedienen. 

Namentlich wird auf geklöppelte Zwirnſpitzen und Spitzenkragen aufmerkſam gemacht; ebenſo beabſichtige 
ich unter enorm billigen Preiſen in verſchiedenen Artikeln das Lager zu räumen. 


Carl Lauterbach aus Grünhain im ſächſiſchen Erzgebirge. 


f Mein Haus iſt an der Ecke der Schildauerſtraße am Hauſe des 
Kaufmann Herrn Bettauer. 8 4156. 


* J. Oſchinsky's 
Geſundheits⸗ u. Univerſal⸗Seifen. 
Alleinige Niederlage für Goldberg und Um⸗ 

gegend dei Otto Arlt am Ober⸗Marit. 
4038. Auf dem Dominiu m Schr ei be n dorf bei Landes⸗ 
hut ſteht ein 6 Jahr alter Mürzthaler Stier, reine Rage, 
zum Verkauf. Ber 


3383, 7 
Unentgeltlich 
wird durch E. Hückſtädt's Zahn⸗Mundwaſſer in Berlin 
in höchſtens einer Minute jeder Zahnſchmerz vertrieben; 
erſendungen nach außerhalb billigſt. 
Dieſes Waſſer iſt deshalb ſchon ſehr zu empfehlen, weil 
es durchaus nicht, wie andere Mittel im Munde incommodirt, 
ondern nur äußerlich angewendet wird und den Schmerz 
augenblicklich beſeitigt; ebenſo auch als Mundwaſſer reinigt 
es die Zähne von jeder Fäulniß und verhindert das Wieder⸗ 
kehren des Zahnſchmerzes. 
E. Hückſtädt in Berlin, Dresdner Str. 34. 
Sichere Häuſer bekommen Niederlagen; Briefe franco. 
Anerkennungen. 
Herrn E. Hückſtädt in Berlin. 
Die mir früher geſandten Zahntropfen haben mich von 
meinen vielfachen Zahnſchmerzen geheilt und erſuche Sie, 
mir wieder ſofort 6 Fl. zu ſenden. 
Charles Trapet in Andernach. 


Herrn E. Hückſtädt in Berlin. - 
Ich erſuche Sie, mir umgehend von Ihrem vortrefflichen 
Zahnſchmerz stillenden Zahn: Mundwafjer 2 Fl. zu ſenden. 
Freiin von Tſchirſchky⸗Reichell in Breslau. 


4252. Zwei fette mit Körnern gemäſtete Schweine ſind 
um Verkauf äußere Langſtraße an der Bergſtraßen⸗Ecke 
o. 1003 zu Hirſchberg. 

PR an De ae 
. Preßhefe zu dem bevorft 
ſeſte iſt täglich friſch zu haben bei S. Niclas. 


SSGSGSGSGGS GSG OGG GSG 

4158. H. Vormer ! 
Weißwaaren-Fabrikant aus Berlin, 
empfiehlt dem geehrten Publikum auch dirfen Markt 
ſein wohl aſſortirtes Lager in Herrenwäsche, Hemden: 
ünſätze, Herren: und Damen⸗Shlipſe und Cravatten; 
für Damen: ſämmtliche Artitel in Stickereien, Negligs⸗ 
Hauben, Pliſſé⸗Streifen, geſtickte Unterröcke, tamborirte 
und geſtickte Taſchentücher, Kantentücher, Füſchü und 

eine große Auswahl von Krinolinen ſehr billig. 

Da ich ſchon ſeit Jahren in anderen Städten durch 
reelle Bedienung das Vertrauen meiner Kunden mir 
erworben habe, ſo ſoll es auch mein Beſtreben ſein: 
durch billige und reelle Bedienung bei dieſem Markte 
mir das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwer⸗ 
en ſuchen und bitte um zahlreichen Zuſpruch. 
Mein Stand befindet ſich an der Hauptwache. 
II. Vor mer aus Berlin. 
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chenden Pfingſt⸗ | 


299. Mein Spiegel: und Möbel: Lager 
empfehle ich auch in dieſem Jahre zur gütigen 
Beachtung; auch wird ein Lehrling in meiner 
Werkſtelle angenommen. 
Löwenberg, den 1. April 1863. 
W. Pätzold, Tiſchlermeiſter. 


—— — — 


— — 


. 5 vr 

2 Johanna Röffinger aus Dresden 
empfiehlt ſich einem hohen Adel und geehrten Publikum in 
Hirſchberg und Umgegend zu bevorſtehendem Markt mit 
einer Auswahl Strohhüte vom Einfachſten bis zum Nobelſten 
und bittet um gütige Beachtung. Ihr Stand iſt: Weiß⸗ 
gerber⸗Laube, vor dem Haufe des Fräul. Schneider. 


an 9 
C. G. MHulsberg's 
7 — 4 . g 

Yannin-Balsam- Seife, 
von der Geſellſchaft der Weſſenſchaften zu Paris preis⸗ 
gekrönt wegen ihrer auſſerordentlich wohlthätigen Wir⸗ 
kung als Hautmittel, allen Hautkranken und der Beach⸗ 
tung der Aerzte empfohlen, iſt zu haben 

; in Berlin, Ritterſtraße Nr. 17. 

in Hirſchberg bei F. Hartwig, 5 ee 

» Sauban „ Fr. Nordhauſen, 
Bunzlau Theodor Erler, 
Liegnitz H. Ed. Geisler, 
„Löwenberg ⸗ Gebr. Förfter, 

: Neiſſe J Mahnert. 

„ Markliſſa = Nobiling & Co. 
Reichenbach⸗ R. Rathmann. 

Für die Güte dieſes Fabrikates zeugen nachſtende 
briefliche Mittheilungen, 1 
f Göttingen, W. Juni 1802. 

Ich darf Sie freundlichſt erſuchen, mir umgehend per 
Poſt von der ſo ſehr berühmten Tannin⸗Balſam⸗Seife, 
welche mir von einem hieſigen Arzte gegen Geſichtsflechte 
verordnet iſt, zu ſenden. Ich darf mir wohl 2—3 Pack 
ausbitten, deren Betrag Sie gefälligſt durch Poſtvorſchuß 
entnehmen wollen. Hochachtungsvoll 

Organiſt CE. Schwenkow. 
Bad Eilſen, 22. Juni 1862 

Es iſt mir von einer hieſigen Leidensgefährtin die 
von Ihnen fabricirte Tannin⸗Balſam⸗Seife jo nachdrück⸗ 
lich als ein für mich geeignetes Mittel empfohlen worden, 
daß ich fo frei bin, Sie um gefällige Ueberſendung von 
vorläufig zwei Pack derſelben, gegen Poſtvorſchuß, erge⸗ 
benſt zu bitten. Hochachtungsvoll 
4174. Dr. Moritz Rothe aus Bremen. 


Einen Poſten harten Zucker, 

um damit zu räumen, verkaufe ich (aber nur in ganzen 
Broden), a Pfd. 5 far. N 
Warmbrunn, den 11. Mai 1863. l. Rab 


8 Giesmannsdorfer Preßheff, 
eee ee en in erich bst 
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Schöne u. fräftige Gemüſepflanzen, 


als Karviol, Oberrüben, Kohl, Kraut, Sellerie, 

Zwiebeln, Salat echte Schlangen⸗Gurken, Tabak, 
Majoran, ſowie alle Sorten Blumenpflanzen, als 
beſonders empfehlenswerth, extra guter Levkojen, 
hohe Pyramiden und echte Zwerg: Altern (ws hre 
Pracht Blumen) auch andere verſchiedenen Som⸗ 
merblumen empfiehlt zur gütigen Entnahme 
K. Wittig, Kunſt- und Handelsgärtner. 


Schwere Wollzüchen Leinewand 
und Drells offerirt billigſt 


. W. Diettrich's Nachfolger 
Mai 145 G. ne. chfolg 


4245. 4 
Jahrmarkts-⸗Anzeige. 

Da ich mit meinem aſſortirten Schuh-Kamaſchen⸗ und 
Stiefel⸗Lager zum Markte hier eintreffen werde, ſo empfehle 
ich ganz beſonders eine neue Art Marquiſenſchuhe für Herren, 
ſehr elegant und leicht zum Tragen, pro Paar 2%, rtl., für 
Damen Kamaſchen mit Gummizug 1 ½ ril., Promenaden⸗ 
Schuhe mit Abſätzen 1 ½ rtl. und ohne Abſätze 1 rtl. Für 
Herren: Ladftiefeln mit Gummizug 3½ rtl., Kalbleder Ka⸗ 
maſchen 2½ rtl. Mein Stand iſt vor dem Haufe der Madame 
Scholz unter der Etriderlaube, neben dem Kaufmann Herrn 
Gringmuth, mit der Firma verſehen. 


Julius Bänſch, Schuhmachermſtr. 


aus Freiburg. 


4221. Ein ganz⸗ und halbgedeckter Wagen mit Fenſtern und 
ein einſpänniger Stuhlwagen, beide noch in gutem Zuſtande, 
ſind zu verkauſen. Das Nähere bei 

R. Kretſchmer, Sattlermeiſter in Warmbrunn. 


94 Verkaufs Anzeige. 

Vier fette Rinder, wornuter ſich zwei vor⸗ 
züglich ſtarke Ochſen befinden, ſehen zum Ver⸗ 
lauf bei dem Kretſchambeſitzer Hoffmann zu 
Steinſeiffen, Kreis Hirſchberg. 

4229. Stiefeleiſen à Dutzend 9 Tor: Holzſtifte a Pfund 


4 und 5 ſgr. empfiehlt L. Unger 
5 a (innere) Schildauel⸗ Straße No. 81. 


E ...... 
4246. Es iſt ein Ambos mit Klotz, ein Blaſebalg, 
ein Sperrhorn und ein Schraubſtock mit Geſtell, Alles 
in brauchbarem E zu verkaufen. Zu erfahren in 
Groß⸗Merzdorf No. 62 bei Schweidnitz. — 

ddſchinsky's Geſundheits⸗ und 
Univerſal⸗Seifen, — Hauſchild's vege⸗ 
tabiliſchen Haar⸗Balſam, — Gebr. Gehrig's 
electromotoriſche Zahn ⸗ Halsbänder für 
Kinder, empfiehlt in bekannter Güte und Wirk⸗ 
ſamleit: W. M. Trautmann in Greiffenberg. 
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4192. Zu verkaufen iſt noch eine Partie gutes f 
Wieſenhen bei W. Rudeck. Hermsdorf u. K. 


— — — 


Kaufgeſuche. 


Gelbes Wachs und Zickelfelle 


kauft zum höchſten zeitgemäßen Preiſe [4185 ] 
E. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtraße No. 89. 
3585 Gut geröſteten, ungebrechten Flachs kaufen 
zu den höchſten Preiſen 
J. G. Laßmann & Söhne. 
Hernsdorf bei Wigandsthal. 


Zu vermiethen. 


2 Eine Wohnung iſt zu vermiethen 


bei C. Hirſchſtein. Dunkle Burgſtr. No. 89. 


4105. Eine Stu be mit Kammer für einen ſtillen Micther 
iſt zu vermiethen und den J. Juni zu beziehen. 
Riedel, Schulgaſſe. 


.. 

4104. Ein Garten raum an der Promenade, mit der Aus 

ſicht nach dem Gebirge, iſt zu vermiethen. Naheres bei 
Riedel, Schulgaſſe. 


4212. In meiner Beſitzung auf dem Kavalierberge iſt eine 
ausgezeichnet ſchöne, gut möblirte Sommerwohnung zu ver“ 
miethen und baldigſt zu beziehen. Näheres bei Neumann. 


3760. In Nr. 126 zu Heriſchdorf, ganz nahe bei Warmbrunn, 
iſt eine herrſchafiliche Wohnung zum 1. Juli zu vermiethen. 


4052. Es find nech 2 Zimmer an Fremde zu vermiethen 
im Gaſthofe „zum Stollen“ in Ober: Schmiedeberg. 


4169. In meinem hieſigen Haufe, Ring- u. Bahnhofſtra⸗ 
ben: Ede iſt zu vermiethen: 4 
ein Laden zu einer Kleiderhandlung oder anderem Gefällt, 

eine Stube, eine Treppe hoch 
Buch handler C 


Miethgeſuch. 
4148. Für eine ſtille Familie ohne Kinder wird pro 2, OR 
tober c. zu beziehen eine anſtändige Wohnung von 4 Zim: 
mern, Küche und ſonſtigem Zubehör, wo möglich in der Vor 
ſtadt Hirſchbergs geſucht, und erbittet Anmeldungen ſolchek 
Wohnungen der Oberamtmann Minor. 


—ͤ—y—— 


3. Appun in Bunzlau. 


Perſonen finden Unterkommen. 
3257. Ein Bildhauer ⸗Gehülfe findet auf Grabfteim 
Arbeiten ſofort und dauernde Beſchäftigung 
bei Kottwitz in Rothenburg O. L. 


re 2 — 
4093. Ein auch zwei Tiſchlergeſellen auf Bau oder 
Meubles können ſofort Arbeit erhalten beim Tiſchler Kerber 
in Hirſchberg. Auch kann ein kräftiger Knabe, welcher Luſt 
bat Tiſchler zu werden, unter ſoliden Bedingungen bei ſel⸗ 
bigem in die Lehre treten. 


e J ⁵˙ a a 
Einen Tiſchlergeſellen nimmt an 8 Hübner 
in Boberröhrsdorf. Daſelbſt find 2 Hobelbänke zu verkaufen. 


| 
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4223. Ein Kutſcher, welcher die Ackerarbeit zu machen 


verſteht und eine Frau, die in der Viehwirthſchaft tüchtig iſt, 
womöglich in einem Ehepaare, jedoch ohne Kinder, beſtehend, 
werden geſucht. Das Nähere bei 

F. W. Bürgel in Schmiedeberg. 


4051. Ein guter Hausknecht wird geſucht im Gaſthofe 
am Stollen zu Schmiedeberg. R. Caſſius. 


4:57. Ein kräftiger, gewandter, unverheiratheter, durchaus 


nüchterner, gut empfohlener, jüngerer Mann, wird als 


Wärter geſucht. Eben jo ein Mann von über 40 bis über 
60 Jahr als Privatwärter für einen Herrn. Beide ſollen am 
nächſten 1. Juni antreten und mögen ſich ſogleich melden in 
der hieſigen Irren⸗Anſtalt. 

Schmiedeberg am 14. Mai 1863. 


4259. Eine zuverläſſige Kinderfrau wird zum 
baldigen Antritt geſucht von l 5 
amen Cohn in Markliſſa. 2 


3938. Für ein Deminium bei Franlſurt a. O. werden geſucht: 

1, Ein ſogenannter Schweizer, welcher den Verkauf von 
Milch, Butter ꝛc. in der Stadt zu beſorgen hat. f 
Bei gutem Lohn 4— 6 tüchtige Knechte für Brennerei 
und Feldbanbeit. 

3. Einige Arbeiterfamilien unter cünftigen Bedingungen. 
Näheres durch Guſtav Liebig in Liegnitz. 
4194. Ein junger Menſch zu einem Pferde wird geſucht. 

Wo? ſagt die Expedition d. Boten. 


4134. Auf das Dominium Boberſtein werden zum 2. Juli 
ein paar zuverläffige mit guten Zeugniſſen verſehene & hleu: 

exleute geſucht. E. Tha m m. 
Boberſtein den 11. Mai 1863. 


— ge nen nn en 
4227. Eine tüchtige Köchin und eine Schleußerin, 
mit guten Zeugniſſen verſehen, werden gejucht. 
Nähere Auskunft wird gegeben in Kunnersdorf bei 
Hirſchberg No. 84. 

1155. 15 — 20 fleißige Arbeiterinnen 
finden danernde und lohnende Beſchäſtigung in der 
Papier⸗Fabrik in Jannowitz b. Kupferberg. 
— ä——ä— En EEE EEE En 


Perſonen juhen Unterkommen. 


4070. Ein Müllermeiſter, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
ſucht als Mühlenwerkführer oder Werkmeiſter unter 


ſeliden Anſprüchen cine Stellung, womöglich im Lande. — 
Herten bittet man unter Chiffre N. W. J, poste restante 
teslau, Auch ertheilt die Exped. des Boten Auskunft. 


A191, Gin junger Menſch, 20 Jahr alt, ſelternios) militair: 
rei, ſucht bei einer Heriſchaft als Diener ein baldiges 
Unterkemmen. Nachw. b. Agent P. Wagner in Hirſchberg. 


—— — — Hͤ—nwäũ nn nn 
4015. Ein geſittetes Mädchen von rechtlichen Eltern, welches 
mit der Vieh: und Haus wirthſchaft vertraut iſt, ſucht bald 
Dder zu Johanni als Schleußer in bei einer ſoliden Herr⸗ 
Ihait eine Anſtellung. Nähere Anfragen unter Adreſſe 
C. H. poste restante Goldberg. 


Lehrlings- Geſuche. 


15 ; 
1 Einen Lehrling ſucht der Schneiderm. Rum in Warmbrunn. 
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4179. Für ein Material: und Liqueur Fabrikgeſchäft wird 
ein gebildeter Lehrling zum möglichſt baldigen Antritt ge⸗ 
ſucht. Nachweis giebt die Expedition des Bolen. 
4213. Cin befähigter Lehrling kann in meinem Spe⸗ 
cerei-, Farben:, Taback⸗ u. Liqueur⸗Geſchäft bald, auch ſpä⸗ 
ter eintreten. E. A. Hapel. 
3939. Einen Knaben, welcher Luſt hat Drechsler zu 
werden, nimmt in die Lehre Ir 

W. Pätzold, Drechslermeiſter in Landeshut. 


— 


3969. Ein geſunder, geſitteter Knabe kann fofort als Lehr: 
ling eintreten beim 2 
Schornſteinfegermeiſter Julius Lorenz in Löwenberg. 


Gefunden. 
4229. Am Sten d. Mts. iſt auf der Goldberg⸗Löwenberger 
Chaufjee ohnweit Pilgramsdorf eine Stange Stahl ge 
funden worden. Verlierer kann ſolche gegen Erſtattung der 
Inſertionsgebühren und des geſetzlichen Findelohnes, wenn 
er ſich genügend als Verlierer reſp. als Eigenthümer aus zu⸗ 
weiſen vermag, bei Unterzeichnetem in Empfang nehmen. 
Neuwieſe Antheil Pilgramsdorf (Kreis Goldberg), 
den 10. Mai 1863. Karl Kleinert, Dreſchgärtner. 


el d verkehr. 


500 Thaler 


werden gegen genügende Sicherheit und pünktlicher Zinſen⸗ 
zahlung bald, Johanni c. oder ſpäteſtens Michaeli e. 
geſucht. Nachweis in der Expedition des Boten. 


4117. 6 O0 0 Thaler 


4241. 


find zu Johanni c. auf ſichere Hypotheken aus⸗ 


zuleihen, Zapfengaſſe No. 355. 
3503. Staats⸗Papiere, Hypotheken, Wechſel 


kauft M. Sarner. 
Einladungen. 
4114. Bekanntmachung! 


Diejenigen, die am diesjährigen Königsſchießen auf dem 
Schützenplatze Buden, Paſch⸗ oder Verkaufstiſche aufzuſtellen 
beabſichtigen, haben in der Woche vorher bei unſerem Ren⸗ 
danten, Herrn Reſtaurateur Müller, gegen Empfang einer 
Marke, ſich zu melden. 

Hirſchberg, den 11. Mai 1863. e re 
Der Vorſtand und das Offizier: Corps hieſiger 

Schützengeſellſchaft. 


—— — na nenne 


Gruner's Felſenkeller. 


Sonntag den 17. Mai 


Großes Concert. 


Anfang Nachmittag Punkt halb 4 Uhr. 
. J. Elger, Muſik⸗ Director. 


— ————— ³ ä — nen 

4243. Dienſtag den 19. d. M, als den 2 Jahrmarktstag, 

ladet zur Morgenmuſit ganz ergebenft ein 
Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


— 862 — 


Sonntag Nachmittag von 3 Uhr ab 
auf dem Hausberge 
CONCERT 
und humoriſtiſche Geſaugs-Vorträge 


in heiterem Genre 


von der Familie Witte 


unter Mitwirkung des Komikers Herrn Richter. 


thilde durch Violin⸗Solo's ausgefüllt. 


Entree 2½ Sgr. Kinder die Hälfte. 


— — — — — 


4206. Sonntag den 17. und Montag den 18. Mai ladet zu 

einem gemüthlichen Tanzvergnügen beſtens ein: 
R. Böhm im ſchwarzen Roß. 

Montags Hornmuſik. 


—.— —— — — 


— 


4209. Sonntag und Montag am Jahrmarkt Tanzmuſik 
im Langenhauſe, wozu freundlich einladet: Bettermann. 


4171. Zum Tanzvergnügen 
Sonntag und Montag, als den 17. und 18. d. M., ladet 
ergebenſt ein: Otto im Kynaſt. 


4207. Sonntag den 17, und Montag den 18. d. M. Tanz⸗ 
muſik, wozu freundlichſt einladet Zeller im Rennhübel. 


— — nn — — 


4183 Sonntag den 17. * Montag den 18. d. M. Tanz⸗ 
muſik, wozu freundlichſt einladet: 
ig Jeuch ner in der Brückenſchenke. 


—— — —ä — — 


4181. Auf Sonntag den 17. d. Mis. ladet Unterzeichneter 
um Wurſt picknick alle feine Freunde und Gönner freund: 
licht ein: A. Gruner in Cunnersdorf. 

4188, Sonntag den 17. Mai Tanzmuſik im Schwarzen 


Roß, wozu ergebenſt einladet: j 
NEN Johanna Wiſchel in Warmbrunn. 


— — U— — 


Dieſe Zeitſchrift erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür 


Zur Einweihung meiner wen e Kolouade 
ladet auf Sonntag den 17ten d. M. freundlichſt ein 
4162. Fiſcher auf dem Weihrichsberge. 


— — —— ——ñ — — 
4193. Auf Sonntag den 17. d. M. ladet zur Tanzmufil 
nach Mittel⸗Zillerthal freundlichſt ein: 

Oblaſſer, Tyroler⸗Gaſtwirth. 
a ST I 


4228. Victoria: ö h. 
„Sonntag den 17. d. Mis. Tanzmufit, wozu ergebenſt 
einladet Ferd. Schwencke. 


4108. Einladung. 
Sonntag den 12. Mai findet die Einweihung 

des Gartens mit Muſik, großem Kaffee mit friſchem 

hausbacknen Kuchen und Baieriſchem Bier 

Ausſchank vom Faſſe ſtatt, wozu hierdurch 

ergebenſt einladet der Wirth des Caſſius⸗Hötel 

zum Stollen genannt. 

Schmiedeberg. N. Caſſius. 

Bei ſchlechter Witterung findet die Einweihung i m 

Saale ſtatt. 


rn — — — — .—z y 
4248. Bei der gegenwärtigen fhönen Blüthenzeit ladet auf 
Sonntag d. 17. d. Mts. zur Tanzmuſik ergebenſt ein 

A. Baumert in der Baude. 


— nern Senna nennen nenn rennen 
4208. Zur Tanzmuſik ladet auf künftigen Sonntag, als 
den 17. d. Mts, freundlichſt ein Gottlieb Exner, 
Gaſtwirth zur Schneekoppe in Krummhübel, 
— — — 
4180. Einem hochverehrten Publikum beehre ich mich erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich die Schneegruben baude 
auf dem Hochgebirge den 18 d. Mis. eröffnen werde. Die 
wundervolle herrliche Fernſicht von derſelben iſt hinlänglich 
bekannt und der Beſuch derſelben ein höchſt lohnender. Bei 
Tag und Nacht werde ich mich beehren reſp. Gäſte auf das 
freundlichſte aufzunehmen. Für gute Speiſen und Getränke 
werde ich beſtens 3 tragen und erlaube ich mir deshalb 
zu recht zahlreichem Beſuche ganz ergebenſt einzuladen. 


Warmbrunn, > s 2 
den 13. Mai 1863. Franz Michalik, 
Pächter der Schneegruben⸗Baude. 


ran 


Getreide: Marft: Breife 
Hirſchberg, den 13. Mai 1863, 


Der w. Weizeng. Weizen] Roggen | Gerite Hafer 
Scheffel cn rtl. ſgr. pf. Tl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. pf. 
Hue 2 25.— 2120 (— 1/26 (—I 1 9 ——24.— 
littler 221 — 2115 f— 119 — 1 5f—-—123— 
Niedrigſter 2 18 —J 214 — 017 f— 1 41-122 | 


Erbſen: Höchſter 1 rtl. 24 ſgr. 


Breslau, den 13. Mai 1863. 
Kartoffel- Spiritus p. 100 Quart 14½ G. 14½ Br. 


der Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen h als auch von unſeren Herren Commifjionairen N 
n⸗ 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. S Gnellpreſſendrud bei C. W. 3. Krahn. 


1 Sgr. 3 wer Größere Schrift nach Verhältniß. 


